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Meineh 20. Januar.

Gouverneur Gailius empfing heute mittag um

Uhr den Direktor der Landschaftsbank Bertuleit

»d vollzog darauf die bereits vor längerer Zeit

gekündigte Ernennung des Herrn Bertnleit

m Präsidenten des Direktoriums.

Herr Bertnlcit seinerseits hat, wie ebenfalls
eits mehrfach angekiindigt, zu Mitgliedern

es Direktorinms ernannt Rechtsanwalt Dr.
ttchersPogegem den Vizepräsidenten des

«- en Landtages nnd Arbeitervertreter Mo-
«en nnd das Mitglied des bisherigen Direkto-
ms Sziegaub. »"««

Präsident Bertuleit wird morgen, am Sonn-

nd, fein neues Direktorinin Gouverneur Gat-

TT vorstellen. Am Montag, dem 23. Januar,

Ird das Direktorinm Baldscbus dem neuen Direk-
»inm Bertuleit die Geschäfte übergeben.
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Präsident Bertuleit war so liebenswürdig,
te ein Mitglied unserer Reduktion zu empfan-
», und ihm auf eine Reihe von Fragen wie
t zu antworten:

Was können Sie uns sagen über die Aufgaben
Ziele Jhres Direktorinms?

Diese Frage ist wohl jedem Direktorium vorge-
und jedesmal verschieden beantwortet worden«
besten hörte sich wohl so ein Programm der

en den Willen der Landtagsmehrheit eingesetz-
« likallifchen Direktorien an· Sie verspracher
»s dem Memelgebiet ein Paradies zu machen und
saßen nicht, sich als Verfechter der Autonomie
—ngeben. Es sollte wohl ein Paradies ohne
zemeldeutsche sein, und das Statut sollte eine An-
zndung im Sinne von Mandelstamm oder Nava-
»ekfahren. Doch diese Erscheinungen find end-

».tlg vorbei. Jetzt haben die Memeldeutschen das
. - und ihre Führung wird das
icksal unserer fchwergepriifteu Heimat so gestal-

-,, wie es dem Wunsche der etwa tslwo betragenden
.tschen Mehrheit des Gebiets entspricht-
EWeEches find nun nach Ihrer Meinung dies ptfachlichsten Wünsche der Memeldeutfchen?

In erster Linie müßte ich mit den Wünfchen au-
beu- die auf politischem Gebiet liegen, denn diese
Strichen das ganze Denken und Fühlen unserer
1« eldelltschen Volksgenossen. Es ist aber zweck-
ciger, mit den Wünschen kultureiler und wirt-
stlicber Art zu beginnen, denn erst diese machen

so recht verständlich Es ist nicht zu leugnen-
aui kulturellem Gebiet ein Einlenken der

ischen Regierung zu verzeichnen ist, doch Ve-
- kgt der gegenwärtige Zustand uns noch keines-

Anf diesem Gebiet ist noch viel zu tun- Um
Schaden zu beseitigen, die uns durch den politi-
sii Terror der Vergängenheit zugefügt Mth
·- Das Schnlwesen tnnß nnd wird eine gründ-
» Reorgauisation nnd eine weltauschattlsche
kühn-Un erfahreu. Die tm Gebiet noch amtie-
«»en aus Großlitauen importierten Lehrer- etwa
: zig an der Zahl, werden von ihrer unmög-

Rvlle- Exzieher unserer memeldeutfchen Ju-
zu sein, befreit werden müssen. Es wird auch

sslitauifchen Filmzenfnr, von der wir nichts km
TM finden. beigebracht werden müssen, daß die
stbe Wochenschan nnd deutsche Knltnrfilme
is mit der Sicherheit des litanischen Staates du
Thaben, und uns zugänglich sein sollten.
» s« wirtschaftlichem Gebiet gibt es all die Anor-
itaten zu beseitigen, die durch die Iatutwidrigen
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litanifcheu Eingriffe und willkürlichen Maßnahmen
entstanden sind und die das Ziel haben, alle Wirt-
schaftszweige unseres Gebiets in eine politische und
wirtschaftliche Abhängigkeit zu bringen nnd unsere
Autonomie ausznhdhlen. Bei dem Absatz von
landwirtschaftlichen Produkten im Rahmen der von
der litauischeu Zentralregiernug abgeschlossenen
Verträge werden Preise erzielt, die zum Teil nicht
einmal die Produktionskosten decken. Die Folge
ist eine dauernde Unrentabilität unserer landwirt-
schaftlichen Betriebe und eine erschreckend hohe
Verfchuldung. Die Lage unserer Landwirtschaft
wird von Jahr« zu Jahr noch schlimmer dadurch,
daß der Mangel an laudwirtfchaftlichen Arbeits-
kräften immer empfindlicher wird, während wir in
der Stadt eine große Anzahl von Arbeitslosen
haben. Dieses Problem ist sehr schwierig, und doch
muß mit allen Mitteln eine gerechte Lösung er-
strebt werben. ,

Auf dem Gebiete des Handels nehmen die halb-
staatlicheu Gesellschaften die Stellung von Groß-
händlern mit mouopolähnlichen Vorrechten ein,
zum Nachteil unseres einheimifcheu Handels. Das
Lizeuzsyftem macht unseren Handel nicht allein der
Zentralregiernng tributpflichtig, sondern auch oft
von Faktoren abhängig, die nicht immer wirtschaft-
licher Art sind. Ich bin überzeugt davon, daß diese
Methoden im Sinne des Statuts und im Interesse
eines normalen Funktionierens unseres Handels
verschwinden müssen. Es läßt sich noch ieles an-
dere anfzählen; das dürfte aber über d n Rahmen
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Präsident Bertuleit über die Aufgaben
feines Direktoriums

Die Ernennung wurde Freitag mittag von Gouverneur Gattins vollzogen

unserer Unterredung hinausgehen. Warten Sie
also die Arbeit des neuen Direktorinms ab.

Die politischen Wünsche der Bevölkerung keu-
nen wir alle. Die Rufe, die in der Wahlzeit
ertönten, klingen uns noch in den Ohr-en. Wir
wissen auch, daß fie ehrlich und einmütig war-en.
Auch ausländische Zeitungen hab-en sie richtig
verstanden; sie scheinen auch die »Befreinng« des
Gebietes, von der litauifche Zeitungen noch am
15« Januar dieses Jahres schrieben, richtig aus-
gefaßt zu haben. Die Beantwortung der oft
gestellten Frage: »Wann kommt der Anschluß?"
muß ich schon den Propheten überlassen. Jch weiß
es nich-t. Als Vertreter des Direktoriums habe ich
darauf keine Antwort. Meine private Meinung
dürft-e niemand interessiieren. Das Direktorinm ist
daizu da, den Willen des Landtages und unseres
Führers Dr. Neumann durchzuführen.

Wie steht Ihr Direktorium zu den fozialen
Fragen?
Da mein Direktorinm sich zur nationalsozialifti-

schen Weltanfchanung bekennt, werden die Aufgaben
auf diesem Gebiet, soweit irgend möglich, nach
deutsche-m Vorbild geliist werden. Die Vorarbeiten
sind bereits in Angrifs genommen· th hoffe, daß
alle Ausgaben trotz der gegeniviiirtigen zum Teil
saifonmäßig bedingten Depression gelöst werden
können. Das Direktorium wird allien diesen Fra-
gen das denikbar größte Verständnis entgegen-
bringen.

Wie steht Ihr Direktorium zu den
’l fozialiftifchen Organisationen im Gebiet?
 national-

l l u n g s o r t l st
kleine Angel en bis 10 Uhr vormitta S des Erscheinungitaged- für alle Geschäfts-
angeigen m ndestens 24 Stunden s
bestimmtere Tagen wird nicht gewährleisten

e ewahr file die Richtigkeit.
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91. Jahrgang

Diese Organisationen interessieren mich mehr
privat, denn als Vertreter des Direktoriums.
Jrh halte sie fttr notwendig, um eine feste Veran-
kernng nnd Ausbreitung der nationalsozialistischen
Weltanschaunng bei uns zu gewährleisten.

Jst dem Direktorium bekannt, daß noch immer
politisch Verurteilte in litanifchen Zuchtbäuseru
sitzen und daß Klagen einlanfen über die Behand-
lung der zurzeit beim Militär befindlichen Wieviel-
deutschen?

Ich habe gehört, daß noch ungefähr
Memeldeutsche in litauischen Zuchthäussern sitzen.
Da ich mit den litauischen Zuchthäufern selbst
Bekanntschaft gemacht hab-e, kann ich die Sorge der
memeldcutfchen Oeffentlichkeit sowie der Angehö-
rigen der Betroffenen voll und ganz verstehen.
Ich werde alles tun, um das Los der Unglücklichen
zu wenden.

Die Klagen, welche über die Behandlung der
beim Militiir befindlichen Mcmeldentschen einigt--
feu, werden mit allem Ernst geprüft werden; die
notwendigen Schritte werden unternommen
werden.

Deczaiandstacifim dosivetsehr
mit Deutschland gefordert

Eine Kommission für die Frage der Jmportlizenzen

dreißig

Memel, so. Januar Gestern fand eine Vollvers
sammlung der Industrie- und Hiandelsikammer
statt. Es wurde u. a. beschlossen, bei den zuständi-
gen Stellen erneut die Einführung des Julandss
tarifs im Postoierkehr mit Deutschland zu bean-
traacin Was die Frage der Jmiportlizienzen anbe-
trifft, so Imtrde,beschlossen, eine Kommission zu
bilden, welche der Regierung bestimmte Vorschläge machen soll· Die Kommission besteht ans dem
Präsidium und den Herren Gronau und Ernst
Scharffetter. Das Präsidium der Handelskammer
bleibt das gleiche wie bisher.

 

Reichsmirtfchaftsminifter Funi ,
auch Reichsbanlpriifident

Vom Führer ernannt — Oc. Schacht für besondere Aufgaben vorgesehen

Berlin, 20. Januar. Die reftlose Erfüllung der
an die Wirtschaft für die Wiederaufrichtung Groß-
deutfchlands zu ftellenden zufätzlichen Aufgaben er-
fordert eine einheitliche Führung der Wirtschafts-,
Geld- und Kapitalmarktpolitik. Aus diesem Grunde
hat der Führer angeordnet, daß die Leitung des
Reichswirtfchaftsministeriums und der Reichsbank

wieder vereinigt wird. Der Führer hat demzu-

folge den Präfideuten des Reichsbankdirektorcnms
Dr. Schacht von feinem Amt entbunden nnd zum
Präsidenten des Reichsbankdirektorinms ans die

Dauer von vier Jahren den Reichswirtschaftss
minister Funk unter Belassung in feinem Amt des
Reichswirtfchaftsministers ernannt. ·

Dr. Schacht wird in seiner Eigenschaft als

Retchsminister auch weiterhin Mitglied der deut-

schen Reichsregierung bleiben; er ist zur Lösung

besonderer Aufgaben vorgesehen.

..Dienllretse« Ehtvalsolvssysaach Berlin
m 20. Januar lElta). Der tsch-echo-slvwakische

Au?enå«jnifter Chwalkowfky wird am 21. Januar,
11 Uhr, mit dem Reichs-außsenminifter von Ribben-s

u ammentreffen. Auf dem Wege nach Berlin

kurin zStlxinifter Chwalkowfky von dem Gesandt-

fchaftsrat Mafaryk begleitet- werden« Jngutorm

tiven Prager Kreisen wird erklarh daß die Reise
Chwalkowskys eine ,,Dienstrei«f·e' seit sie werde von

kurzer Dauer fein. Der Minister wird am 22. Ja-

nuar wieder nach Prag zurückkehren »
Jn Prag wird davon gesprochen, daß wahrend

des Zufammeutrefsens tnit » »

kowfky einige Fragen, die mit der Vorbereitung
von Beratungen über einige laufende Angelegen-
heiten zusammenhängen,.erortert werden« , 20« nat tElta). Der Aufenthalt des
HEFT-Hiermiin unt-ermannte Somit-min-

Ribbentrop Chwal- .

in Berlin wird, wie in der amtlichen Meldung hier-
über bereits angedeutet wurde, nur kurz sein. Die
Neuordnung Mittieleuropas nach Beseitigung der
durch die frühere Tschsecho-Slowiakei gegebeneneuros
päischen Gefärhidnngen machst es nicht nur natürlich,
daß sich gelegentlich Ausfpxachen mit den Vertre-
tern der der Achse Berlin-Rom unmittelbar be-
freundeten Nationen als wünschenswert erweisen,
sondern auch die Fühlungnahmse mit dem Aussen-
minifter der neuen Tfehechso-Slowake»i liegt durch-
aus im Rahmkn der nationalfozialistifchen Aussen-
politik, die zusammen mit Italien beitrebt ist, dem
Donauraum wieder feine natürliche Funktion im

f gesamteuropäischen Leben zurückzugeben.
Zugleich ist Deutschland, wie nicht anders zu er-

warten ist, auch an den Fragen tnteresftert, die sich
aus dser unter Deutschlands und Italiens Führung
erfolgten jetzigen Grenzziehungder Tfchecho-Silo-
wakei ergeben. Auch in diesem Sinne bedurer ein-
zelne Angelegenheiten noch eines gemeinsamen Ge-
dankenaustausches Jrgendwelche besonderen Ab-
machungen oder Senfationen find aüs solchen Mi-
ifterbefuchen in Berlin, die »ledglich als Zeichen

ständiger Weiterabeit am mitteleuropaischen Be-
friiedungswerk zu werten find, nicht zu erwarten.

Führer der Donlotaken reiil nath Berlin
Prag, 20. Januar (Elta). Der Führer der Don-

kofaken, General Popow, weilte in Prag nnd
hat sich von hier nach Berlin begeben- In
Kreisen der Kosaken wird erklärt, daß General
Popow in Berlin Besprechungen mit den Führern
der ukrainischen Separatiftenbewegung haben wird.
Diese Separatiftenbewegung stand unter Führung
des Hauptmanns Konovalec, der während eines im
vergangenen Jahr in Brussel erfolgten Attentates
getötet wurde. Jn Praaer Kofakenkreifen wird be-
tont, daß das Datum der Reise General Povows
mit dem der Besuche des politischen Anßenministers
Beck und des tschechvsflowaktfchen Außenministers
Chwalkowfkn in Berlin » zusammenfällt. Popow
werde bei den zuständigen deutschen Kreisen »ums
Unterstützung bitten« l?i« Vor seiner Abreise aus  

Prag hatte General Povow eine eingehende zwei-
stündige Unterreidung mit Chwalkowfkt, dem er die
Haltung der Kofaken hinsichtlich der ukrainischen
Fragen auseinandersetzte.

,,-L)avas« zufolge, hatte General Povow eine Zu-
sammenkunft mit dem Führer der ehemaligen uks
rainischien Auton-omiekämpfer, Pawlenko. Beide
Führer sollen sich über alle Fragen, die die Befrei-
ung der Ukraner und der Kosaken betreffen, einig
em. e

 

England gegen iede Einmischung
Paris, 20. Januar-. lElta.) Das Wochenblatt

,,Cyrano« teilt mit, daß die britifche Regierung am
17. Ianuarder französischen Regierung eine Note
bezüglich der spanischen Angelegenheit überreicht
hat, in der fie erklärt, daß Großbritannien einer
Einmischung in den Konflikt zugunsten der Roten
nicht zustimmen würde. i

Auch diePariser Regierung lehnt sede«
Einmischung ab

London, 20. Januar. (Elta.) In politischen Krei-
senglaubt man zu wissen, daß in der gestrigen Ka-
binettssitzung eine srauzösische Mitteilung über die
weitere Haltung der Pariser Regierung in der
spanischen Frage vorlag. Die Pariser Regierung
scheint in London zur Kenntnis gebracht zu haben,
daß sie eine Aenderung ihrer bisherigen Nichteins
mischnngspolitik in keiner- Weiie beabsichtige nnd
entschlossen sei, die ..Anträge der Linksoppofition
auf Oeffnung der Porenäengrenze kategorisch ab-
zulehneu.

Der Jnhalt der bevorstehenden Kammerrede
des französischen Außenmtnifters Bonnet soll in
großen Zügen bereits gestern dem Londoner Ka-
binett zur Kenntnis gebracht worden sein. Die
Ruhe, mit der die Regierung hier die Entwicklung
in Spanien verfolgt, wird Tals Zeichen dafür- auge-
sebn, daß man hier keinerlei Veranlassung sieht,
an weitreichened internationale Vermittlung-n zu «
glauben-
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London, 20. Januar« (Elta.) In der Nacht wurde
in Tralese, der Hauptstadt der frischen Grafschaft
Kerry, ein Vombenanschlag auf eiti Hotel verübt,
in dem sich der Sohn des Ministerpräsidenten
Chgmberlaiu befand, der zurzeit zu einem Jagd-
besuch in Jrland weilt«

Der Explosivtörper war auf der Rückseite des
Hotels in einem Toreingang versteckt worden.
Das Hotel ivurde stark beschädigt; zahlreiche Fen-
sterscheiben in der Umgebung wurden zerschmettert
Die Detonation war so start, daß sie in den um-
liegenden Häusern Möbelstiicke umwarf.· Verletzt
wurde niemand. Die Polizei nahm die,Unter-
suchng sofort aus« Von den Tätern fehlt jedoch
bisher jede Spur. — ,

,.Wäre auch die twtlte Bottibe «
explodiert . . .«

Loudom 20. Januar. stinited Preß.) Nach den
Bombenexplosionen hat sich die Lage in England
weiter verschärft und nachdem es in Birmingham
zu einer neuen, Bombenexplosion gekommen ist,
neigt man jetzt immer mehr zu der Annahme, daß
Agenten der illegalen Jrifchen Republitanischen
Armee eine Sabotage- und Terrorkampague ein-
geleitet haben. Die Bombenexplosion in Birming-
ham ereignete sich am Fuße eines großen Wasser-
turms, der das Kühlwasser für die Anlagen des
Hams Hall-Kraftwerks liefert. Der Knall war
weithin hörbar und nach Aussageu von Ohren-
zeugen soll es sich um drei verschiedene deutlich zu
unterscheidende Ersvlosionen gehandelt haben. Von
amtlicher Seite wird vorläufig größtes Still-
schweigen bewahrt, doch soll, soweit bisher bekannt
eworden ist, das Krastwerk kaum beschädigt wor-
en sein. Ein Beamter erklärte gegenüber einem

Vertreter des »Dann Herald«, daß zwei Bomben
unter der Hauptfront des Midlanvd-Schaltwer»kes
niedergelegt worden seien, und zwar in der Nähe
einer Brücke in Water Ortou« Nur eine Bombe
sei erplodiert. Wäre die zweite Bombe auch erplos
diert, so wäre das ganze Kraftwerk stillgel»egt wor-
den und mehrere Millionen Menschen waren von
der Stroniversorgung abgeschnitten gewesen. Hun:
derte von Polizeibeamten sind in der Nahe dev
Kraftwerkes postiert worden« Ein Zeichen dafür-
wie ernst die Lage angesehen wird, ist die Tatsache,
daß der gesamte Stab von Seotland Yard zurzeit
Dienst tut. Sämtliche Zeiitralen der Londoner
Güs-- Wasser- und Elektrizitätswerke stehen unter
polizeilicher Vewachung Aehnliche Maßnahmen
find in allen größeren Städtcn in England und
Schottland ergriffen worden. Die aus Jrland
eintreffenden Schiffe werden genau beobachtet, und
zahlreiche in England ivobnende Jren sind von der
Polizei vernommen worden« Die Untersuchungen
der Bombenerplosioneu in London, Mauchefter,
Liverpool und Aimwvck lNorthhumberlandf haben
im übrigen ergeben, daß die Terroristen versuch-
ten- große Gebiete dunkel zu legen. Polizei-Ober-
wachtmeister Robert Pratt in Alnwiick erklärte nach
der Untersuchung: »Bei der Bombenexplofion han-
delte es sich um einen bewußten Sabotageversuch
Von einem elektrischen Knrzsihluß kann keine
Rede sein«

Des weiteren hat die Polizei festgestellt, daß bei
Cbeinikalieugroßhandlungen in der letzten Zeit
ungewöhnlich große Bestellungeii giis Chlorkalium
einliefeu, das zur Herstellung von Eikplosivkörperu
verwendet wird. Auch werden verschiedene kürz-
lich in den Surengstofflagern von Vergwerken ver-
übte Diebftähle mit den jetzige-n Sahotagehand-
lungen in Verbindung gebracht«

Jn verschiedenen Londoner Bezirken wurden
Plakate angeschlagen, auf denen zu lesen war, daß
demnächst »eine Rseien-Anstrengung« gemacht nier-
den würde, um die Räumung ganz Jrlands von
den Vriten und ihrer bewaffneten Macht zu ver-
vollständigen« Die Plakate werden als eine Pro-
klamation der Jrifchen Revublikanifchen Armee
und der Jriich-Republikanischen Regierung auge-

M-

Der Graf von Luxemburg
City-rette in til-ei Akten non Ä« M. Will-sey uaii
Rom-» Bodaazteg Musik von Franz Latier

zur Authtirang im Deutsche-i streute-r

Die Aufzeichnungen über die Theat-eraufftihrun-
gen in Memel bestätigen es: es war tatsächlich
am Mittwoch abend das erste Mal nach dem Kriege,
daß Menisel die »Ehre und das Vergnügen« hatte,
diesen gräflichen Ausbund an Uebermut, Leicht-
sinnigkeit, Verbummeltsein. aber auch an Lieb-ens-
miirdigkeit, Kavaliertum und Unwiderstehlichkeit
kennenzulerneu lind Memel ist von ihm entzückt.
Weshalb wir die Operette nicht schon lange friiher
einmal zu sehen nnd hören bekommen haben?
W»ahrscheinlikltsglgiibte eine überbesorgte Theater-
leituug dem erforderlichen Mindestmaß an Aus-
stattnng, Tanz- und Gesangchören nicht entsprechen
zu können. Die Befürchtungen haben sich aber zum
Teil, sagen wir ruhig zum größten Teil. als über-
trieben berausaeftellt Die ausgezeichnete Spiel-
leitiing von Alfred Nikolai ein paar geschickte
Kitrziingen ein Spiel voll Schwung und Hingabe
nnd vor allem die Walzer von Franz Lehdr — fie
hab-ek- tiber alles Fehlende an der »Ausmach-usng«
den Sie-a davongetragen Nur eiri uagr aliud Un-
verniinftiae oder unverbesserliche Meckerer könn-
ten anderer MeinuiigJein und die gibt es ja
bekanntermaßen gar nicht unter den Vesnchern
des Deutschen Theaters lind wenn wirklich ein-
mal die Erinnerung an eine frühere Ausführung
der Docrette auf der Viihne eines Gras-stam-
theatssic mit dem üblichen glanzvollen Aufwand
an Dekorationen Statisterie usw. laut werden
wollte dann klatsilne Nieolai im rechten Angen-
ttttrs »b« »Der-z mein Harz schqu stillt«.

llnter der straften Leitung von Kapellmeifter
Rent- Carl Irieaa brachte unser cklug-tumme-
ster die einschmeichelnde melodiäskbevieate Musik
non Franz Leb-is voll zum Erklinaen Die Oeistung
Alfred Nie olais als Suielleiter und Schauspie-
II war gleich gros. Hut alle unnötigen Einlagen

Vombenanschlaa .
gegen Ebamberlatns Sohn

Während seines Aufenthalieo in einein Ootel tu der irischeu Otadt Tralee

- Vewgcbung zu

 
 

 

sehen. Scotland Yard ist zurzeit bemit t. das Lon-
douer Zentrum der iriich-ertremiftis en Propa-
ganda ausfindig zu machen.

s
London, 20. Januar illuited Preß«) Die Bom-

benanfchläge in England und Nordirland haben
die Polizei veranlaßt, das Haus des Herzog-s von
Abereorn, des Gouveriieurs von Nordirland, der
sich zurzeit in England aushält, unter besondere

stellen· Gleichzeitig wurde Vor-
sorge getroffen, um im Falle der Not die Wohnun-
gen aller Kabinettsmitglieder und alle öffentlichen
Gebäude in kürzester Zeit durch oerftärtten Poll-
zeischuh zu sichern. In den Untersuchungen über
die Bombenaujchläge konnten noch keine Fort-
schritte erzielt werden«

Sieben titsche Aoemen werden retuilu
Lande-. 20. Januar tunited Preß). Ju der Nähe

von Manchester wurden, wie bereits kurz berichtet,
von einein Zivilisten drei Sack Dynamit und Ge-
lignit im Gewicht von etwa 112 englischen Pfund
entdeckt. Die gefährliche Ladung wurde an einem  
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en Leituugsmaft am Ufer des Manchestehst

riest · . na
Schiffahrtskangls bei Barton gefunden Sätze des

’l't eine Algrmglocke in der

ZWEITER Erst-ist«entrissene-»ti-anchester na ) » » m

' ilte in Schnellwagsofort verstandigte Polizei e » l » n auföum

lle, um die Ermitt ungemumdkeEPszIe festgestellt, daß die· Alarmxttårngieif

s Us« Westens-»Eintri- igi»:?«szt ein«
· r. e o ize » :

ldkilikillinitiiiklfaübermittelte den ganzen Fund auf schnell

' « ' Eine
m nneiiuiiuilterium in Londomv

äzkloggsigie Brei dkixeser Stett-e wurde zweifelte-bis hie-txt

Schiffahrtsauf dem Kaual ernstlich gefahrde Stamnx

ganz abgesehen von der Uxåtelkgrterhuna der
’ einem rößeren .e . c » :

zufäxfis lilijbrigen Herden sieben Ageiiten·d»erb«’srri»s1c3i

Republitanischen Armee. denen uian otfizi alsucht

die Spur gekommen iit, in ganz Engchn kgk Un-.

Jm Regierungsvigrtel sinddebneiiänelxetristextordegrzm

etro«fen wor en, um » . »

zeitnbigettssitzung in der Dowmng Sireet gewähfo

den nötigen Schutz zu gewahren. Auch bei er· dem

bahn wird alles getan, uin Attentate zu verhiu Hei

Reserve-Polizei und Babnpolizei nberivachezi tue

alle lebenswichtigen Stellen. Liverpool, du«-»HeiI

starke irische Bevölkerung hat, wird betonderpsi seh-is

liberwacht« Alle nach Jrland abtahrenden Milcht

werden nach den sieben JRA-Age»nten durchsullx

deren Namen und genaue Veschreibungen »als a

Polizeistationen im Lande gefuukt worden fin .

ndou, 20. Januar sllnited Preß). Scotland

Yaäo bat aus Belfast die Mitteilng erhalten. daß

 

Postillion-Ambri- gebeu nicht nach
London lehr besorgt — Politische Autoiwmie tür Palästan gefordert

Kairp, 20. Januar. (Elta«) Gestern fand die
letzte ngung der hiesigen Vorkouferenz zur Lon-
doner Paläftina-Konferenz statt. Hiesige britisch
beeinflußte Zeitungen wollen melden können, daß
die Palästiua-Araberunverändert auf ihren For-
derungen verharrten, während die arabischen Nach-
barstaaten gemäßigter seien. Gleichzeitig werden
Geriichte über die angebliche Anwesenheit frem-
der Berater und Agenteu ausgestreut

Wie man in unterrichteten Kreisen erfährt, be-
harrt England bei seiner Weigerung, die Einwan-
derung von Juden nach Paläftina grundsätzlich
einzustellen und will höchstens ein vorübergehen-
des Abstoppen der Juden-Einwanderung zuge-

stehen. Die Paläfting-Llraber wollen jedoch von

ihrer Forderung nach grundsätzlicher Einstelluug
der jtidischen Einwanderung unter teiueu Umstän-

den abgehen, da sonst ihr ganzer Kampf vergeblich
gewesen fei.

Jn englischen Kreisen ist man wegen der Folgen
eines eventuellen Scheiterns der Palä-stina-Kou-

ferenz sehr besorgt« Es wird behauptet, daß eng-
lischerseits bereits versucht werde, in indirekte Ver-

handlungen mit dem Mufti einzutreten.

s-

Loudoni 20. Januar fElta)« Die ägoptische Re-
gierung bat an die britische Regierung im Namen
der arabischen Staaten ein Schreiben gerichtet, in
dem die Hauptfragen aufgezählt find, die nach Mei-
nung der gegenwärtig in Kairo tagenden arabischen
Delegatioiien auf der bevorstehenden Londoner
Koiiferenz am Runden Tisch erörtert werden müß-
ten. Eine der Hauptfragen mußte, so wird in gut-
unterrichteten Londouer Kreisen behauptet, das Ver-
bot der Einwanderung fiir Männer nach Palästan
sein. Weiterhin miißte Palästan eine politische Au-
tonomie unter Bseibehaltuug eines fünfjährigen
britifchen Msandats gewährt werden« Zuletzt müßte
ein Vertrag zwischen Großbritannien und Palästina
nach dem Muster des zwischen Großbritannien nnd
dem Jrgk bestehenden Vertrages abgeschlossen wer-
den· Dieses stellt ein Minimum der arabifchen For-
derungen dar«

»Havas« unterstreicht, daß die Nachricht in offi-
Piellen Londoner Kreisen einstweilen noch nicht be-
tätigt werde.  

 

peini Dein

spielt, singt und tanzt die Juliette; die Kliustleriu l
kommt uns diesmal »auf schwarz«

und Uebertretbungen ins Groteskeubaste war
verdichtet worden, to daß in den einzelnen Akten
ein slottes Spiel zustande kam. Troddem zog sich
die Ilufiithruug infolge der iiir den Ilinbau der
Bühne erforderlichen beiden langen Pausen bis
lWi Uhr hin.

Hans Heinrich Veterlen machte als Gras
von Lurembura eine ausgezeichnete Figur Sein
Spiel ist ganz wesentlich flüssiger. lebendiger
geworden und die geschmackvolle Widergabe der  

Die Lage des Illdelllllllls
Gen 20. Januar (Elta). Der Geschäftsjahr-er

und dak Mitglieddes Exekutivkomitees des Welt-
judenkongresses, Dr. Goldingnn,» der aus Neioyork
zurückgekommen ist, benutzte die Gelegenheit der
Genfer Ratssitzung, uui vor der in Gent verlaut-
melteu Presse Ausführungen zu machen·iiber»die
Ziele des Judentiims. So tagte er, daß die Anneh-
lung von Juden in Abeffinien, Alaska oder irr-Bri-
tisch-Guavana nicht in Frage komme· DieBauø fur
eine jüdisihe Einwanderung bleibe Palastiiia». Zehn-
tauseiid Familien seien dort bereit, je ein jüdisches
Kind aufzunehmen Hunderttausend Juden könnten
sofort in Palästina Platz finden Jnsolge der Po-
litik Chainberlgins sei jedoch augenblicklich eine Po-
litik der jiidischen Einwanderung in Palastina nicht
zu verwirklichen. Die Konserenz von Eviau hatte
die iüdische Frage nur erschwert, da die Regierun-
gen sich zum Teil bemüht hätten, die Einwande-
rungsgesetze zu ändern. Es lebten augenblicklich
450000 Juden in Paläfiina, darunter 59 000 jungere
Männer. England könne auf militäriichem Gebiet
sparen, wenn es diese Juden selbst die Ordnung in
Palästan aufrechterhalten lassen würde. Hinsichtlich
der Londouer Paläftina-Konserenz habe er keine
großen Hoffnungen« Für den Augenblick könne höch-
stens eine Uebergangsordiiiing angenommen wer-
den« Wgs das Erscheinen des Kommissar-Z der Kon-
ferenz non Evian, Rubble, in Berlin anbetreffe, so
sei« das gegen den Willen der Zioiiisten Die Zio-
iiisteu wären gegen eine mögliche Einigung. Jn
Runiänien habe die neue politische Richtung ausge-
torochen antijüdiiche Tendenzen. Ernsthaft könnten
die Juden nur an Rhosdesieu als Einwanderung-s-
lgnd denken. Doch seien dafür 50 Million-en englische
Pfund (1,5 Milliarden Lit) notwendig. Die italieni-
schen Jud-en seien praktisch ins Glietto zurückge-
worfen·

k
s

Washington, 20. Januar. Elias Der rü ere
Finanzberiiter in Polen, Charles Dewev-thicrågv,
unterbreitete den republikanischeu Fraktionssiihs
rern iui Abgeordnetenhaus und im Senat einenPlan, nach dem die riickständigen Kriegsschuldender einzelnen»Mächte an Amerika zur Finanzde-rung der indischen Emigration verwendet werdensollen« Die echulduernationen sollen ihre Til-gungssummse an ein-e ,,Kolouisierungs-Bank« zah-en, von der die Emigratiou bezahlt werden soll.

I

zahlreichen Giesangspartien tru e - s-«herzlichen Beifallsdank ein. Renth1 CåerlktligchmglsAuge-le »du-i m Gesang und Spiel wieder ganzAiisgezeichiisetes. Immer wieder überraschen ihreumfangreichen Stimmittel, die die Kiiustlerin sehrsicher und wirkungsnoll einzusehen weiß. Einenbesonderen Erfolg erzielte das Sängcrpaar natür-lich initsdeni»-t?miivilied der Luerette »Bist du esachendeo»(i)liick««. Reuata Crgigh zeigte. das darfnicht verschwiegen werden, ein paar dekorativ-eelegante Hart-erobern Heini Dein und CarlFriedrich Sgdofsku waren Juliette uiisd Ar-»xiia»iid, »diese beiden liebenswcrteu Voddine-Men-eskzlii»n,» sie sprühend-lebendig voll drollig gesnielterHatt-nat er ein Spafivogel non unveriiiiistlicher.a·une, beide in dein Duett ,«Mädel klein, Mädelsein ein Schlatter im Schlaaer. Senta Esserki. Leivetzom die hiräfin Stasa, hatte nur imersten Art zu erscheinen, aber das geniigte ihrum in dieser Rolle einen entscheidenden Erfolg zuerzieLn.·llnd dann noch einmal Alsrcd N i c n f aikein samt Vasii Banns-wusch war die köstlich-«Li»nt·ige Tupi- »ein-es heirsitsliifternen Lustareifesjmet jskdem Wort, jeder »Mi«ene, jeder Geste« merktTan s. i»colai die iirsprniialiche. echte Freude asuhegtåvpielen an, es ist wie ein Strudel um ihnneckt- g es.f was in seine Näh-e kommt, unwidersteh;Du in» ortreißende Bewegung und turbiilentesL »rcheinander halt. Jti den iibriaen Rollen-Vthite Loh-: Name-Laus Osmia Etsch Gar-out— ar Magst Erich Bela, Friedrich Beraer Her-«mann Vösch Fritz Hamann .Hermann Kiihne hat mit sein « «
« » . eu Vu -dxäiiddem beitereu Spiel einen sehr, sehrhsjaeizdkäliädri» iacignsiiahmen gegeben. Und die Hotelhalle imeinesen WILL-M Rämte fogar mit der Erscheinungschwätm »Wie sit-; aufwartseu. »Hei-z mein Herz
lles in allem- es war ein Altes-d "

» . . de v lEæiibiurnd Freude beschert Hat. Das WahrunleMsprj ehrt-»Er aäisäezeficguet uudd aab durch sehr· se . ei a nnd as lieb-erreicheZgäetcher Blumenspeuden seinem Dante Aust:
O

 

- die Serie d

äfgssgsakklzzß weitere Boinbenattentate H .
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- zuekn werde. Auskunft-in siz .

sedipstsxtnafddder DMIIYMA WILL Und z
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eru t auch auf einerpvlizeilichen Hi»

Priedknalsh allsi vergangenen Sonntag Ig It

päctftjickeii, in dciien man Boztkhkn UT

Bord des Danipfers »Durc- of zauegsterz

last in Hcvsham lLancaihirei eingetroff»
von dort aus sofort die Weiterrgxse n

denen, über ganz England verteiltctz

n« · «

aetssanhiIegee nach den Verübern zu

schlage von Southwark dauert noch Ho

in Erfahrung gebracht, daß wenige Sm » »»

Explosion drei unbekannte »Manka w-

kleineu Hotel ani»Strand »in» »Unan

haben. Auf die Rucklehr dieser Mclnne

bewaffnete Detektioe vor deni Hokejlein

immer-, in dem die drei Unbekannten, dr»

t. ren waren, gewohnt haben, wurde von »»»»

durchsucht« Im übrigen liegt »die ANY

Tatsi-Chausfeurs vor, er habe die drck M;kz»

Stunde vor der Bombeneixplonzn jtz »E-

gene Villierstreet getahreii, wo sie m« Mk

Unbekannter-i zutammengetrossen seien, «-

 

 

Franttsisihe Rote in Toclo Aber
Tokio, 20. Januar Elias Wams-, we-»

richten, daß deni sapaniuheu Lliißenmjniste»

französische Note bezüglich der» Fragen übsz

genannte »Offene»Tür" in China durch »

fischen Botschafter til-erreicht morden ist« :-

 

  

   

 

Tokio, Isi. Januar lElta). Jn der de
ministerium til-erreichten französischen —.«»»z.
es, daß Frankreich keine Aenderung des-«
den Verträge, die China beträer, znn
anerkennen werde, wenn sie nicht nach «:»1
Beratung von den Unterzeichnern des M««
Vertrages angenommen worden seien. M
rundsätzlicher Wahrung der in diesem sz
een Vereinbarungen könne eine Ldfug
gen erreicht werden, die durch die japanj -
in China aufgeworfen worden seien. «
nehme nicht an, dat; Japan einseitig Vers-F
digen oder abäudern und die beteiligten
vor vollendete Tatsachen stellen werde-. -««
nehme an, daß Japan den anderen Vertr »
entsprechende Anregungen geben werde, »
Raube, daß die Ereignine im Ferneu -j;;

erichtigung dies Neuniiiächte-szte,z e »
Frankreich werde derartige itlnregungeiststl
falls aufmerksam priifen.»'e -»»

London, 20.» Januar (Eltai. In hkitisgg
matifchen Kreisen ist die Nachricht, wonach z»
ziifische Botschafter in Toho eine Note libsk
hat, niit sichtlicher Befriedigung aufgenomme

     

  
    

  

den. Jn der Note heißt es: Frankreich würd-«
derungen am status quo des Ferueu
durch Waffengewglt und einseitigeni Bruchf
nationaler Verträge vorgenommen wert-az-
erkennen. Jn diesen Kreisen ivird daraufhps
sen, daß die französische Note den Noteti v-.
tanniens und der U·S.A. an Tokio
lieber den Jnhalt der französischen Noteistk
genau so unterrichtet worden, wie aus
Paris den Text der britischen Note vor «
reichung an Tokio vorgelegt hat. Es wird
zeugung zum Ausdruck gebracht, daßd
liche Schritt »der drei Großiuächte ans its
Politik der iapanischen Regierung feine»
nicht verfehlen wird.

Millioneiilthwindel ani D - J »j-
Newnorker U-Balni nm Rieleubetriszt
»Ncwiiork, Ul. Januar« Noch ist der in t ITrizka aufsehenerregende Coster-Music0«

nicht annähernd geklärt, und schon wielisplaus Newvork die Meldung von einer ftLeu Betrugsaffarc, dessen Opfer MSStadtverwaltung unter-stehende lltilek Js-itt,» die, soweit bisher feststeht um infiid
Millionen Dollars, wahrscheinlich aberrere Millionen Dollars, geschädigt word i

Wie die bisherigen Ermittluugeii T«haben Angestellte der stark mit Juden d .Wahn-Verwaltung wenigstens LZ «1".Dvllars Fahrgelder gestohlen« Die TälekaBabnhofs-Vorsteher, die mit den zur Istxuiia der Drehkreuze beauftragten Bereitin Hand arbeiteten Als Haupttäter kon
Zighnhofsiuspektor Aroiistein und ein e«»
—ltluestelltser, MeGocern, in Fraue- dek-koiiten in den letzten drei Jahren um W.lars angeschwollen sind. Mehrere Täter LE-
W« De Poruntersnchung läßt befürchttssx «
Vexktmereien schon seit fünf Jahresb ÄZigeuan ndnetkd asiatischen unter-imsde

r - « «—

ie Betrüger gingen überaus rafsi «·;Werke. Taglich riefen die BahuhossltorltReparatiirverwaltuna gn, weil eines l-Freuizc iu die die Newnorker ihr FAV its»Vgenaniite Nickel. werfen. nich-i in Hid-
dDeT Mit der »Repgratur« beguftraate.«rebte dann» den automatisch-en Ruhm-EINdurchschnittlich 50 Dzuzks zur-sich tue et-
dem Vabnbofsvorfteher teilte« Die U-V»Luna Newookks untersteht im sit-n enburgermseister Lagiiardia, der sich nke liess-«Jesus sus- rti SM-«· er i re, w · korruitunter feinen Vorgängerin ema« «

. t.

New-DRE- 2l). Januar ltlnitedeeßfs 'Hugbs und Diebstablsassäre beiuTerarundbabn ist noch reichlich tu’Dii-··«s-fc»f;ih»·?rlseiisd der Oherstaatsainwalt nach Mk
mat k- daß Es sich bei den aus den MO-M xnl gntwendeten Münzen uui einen "».«EVonM , Millionen Dollar handele.es tzende der Verkehrsbehiirde, insge-m UUT 1000 Dollar gewesen. Diese HeldquWägen stehen sich vorläufig noch ohne lkSptüste BeweiZUiaterial gegenüber-

  

  

 

  

  

  
     

 



 
 

ver se -- digeiide achwirkungeii
Bei längerer. stärkerer Frostdauer können an verschiedenen

Gattenpflanzen schädiaeiide Einflusse entstehen. die sich oft erst
im folaenden Sommer oder noch spater auswirken. Manche
derartiae Schädiaunaen sind durch einen leichten Winterschutz
fein-zuhalten. den man vorbeuaend stets anwenden sollte.

An den Obstbäumen entstehen durch starke Frosteinwirkun-
aen länasaerichtete Risse in den Stämmen und Nindeiiwund-
stellen. Frostvlatten aenannt, die das Wachstum und Leben der
Bäume gefährden. Bei tieferen Bodenfrösten trifft dies auch
für·das Wurzelwerk zu. ein ausreichender Schutz der Baum-
scheiben ist anzuraten Gean starken Dauerfrost werden des-
halb. zumal in rauheren Laaen. die Stämme der Obstbäunie.
iunae Anpflanzungen zuerst.·bis zu den unteren Astteilen mit
Schil·frohr. Neisia oder sonstiaem Schutzmaterial umhüllt· Jn
ähnlicher Weise werden· tmit··Sac·kleinen usw.) die Nebstöcke ae-
schiitzt. wenn sie in «weniaer aunstiaen Laaen nicht besser nieder-
aeleat werden. Einen unmittelbaren Schutz aeaen Frost- und
Sonneneinwirkuna im zeitiaen Frühjahr bietet das Anstreichen
der Baume mit Kalkmilch (hier ohne Zusatz von Baumkarbw
lineum). wodurch ein aewisser Temperaturausaleich erreicht
wird. Als weitere Abwehrmaßiiahme ist das Näuchern oder
Herzen in den Obstaarten anzufuhren. wie es vornehmlich zur
Zeit der Knospenbilduna und Blüte voraenommen wird; aller-
Ziner ist die Durchfuhruna schwieria und die Erfolasaussicht

r.
» Beim Frostschutz der Gemüsevflanzen handelt es sich haupt-

sachlich um solcheArten und Sorien. die auch im Winter oder
im Borfruhiahr im Freien abaeerntet werden. Grünkohl ist
winterhart und wird erst· schmackhaft. wenn die Blätter Frost
bekommen haben; ein leichter Winterschun tReisia. Laubl ist
trotzdem in rauhen Laan bei Dauerfrost erforderlich. Rosen-
koh»1. ebenfalls eine beliebte Winterkost. ist empfindlicher und
bleibt deshalb» nur im aelinden Winterverlaus bei aünstiaer
Laae und-aeschutztem Standort auf den Beeten. sonst wird er in
iGruben einaeschlaaen und» nach Bedarf mit Stroh bedeckt. Win-
tersalat sKopisalat. Rapunzchenf wird vor Frost und öfterem
Auftauen durch Laub oder Neisia geschützt· Diese verschiedenen
Schutzmaßnahmen werden so anaebracht, daß die abzuerntenden
Gemuse leicht erreichbar bleiben. Die meisten sonstiaen als
Winteraemuse bezeichneten Arten —- Winterendivien. Winter-
rettich. Winterschnittlauch Wintersvinat —- werden vor dem
Frost« herausaenomnien·und im Keller in Sand einaeschlaaen
oder» in Topfen und Mistbeeten weiter frisch aehalten. Mehr-
iahriae Gemuse brauchen meist auch leichten Winterschutz. Arti-
schocken werden ·vor Frostbeainn. nachdem die Stenael über dem
Boden»abaeschnitten und die Blätter zusammenaebunden sind,
anaehaufelt und nach Bedarf noch mit Mist oder Torfmull ab-
aedeckt Sparael- und Grdbeerbeete werden mit kurzem Duna
belegt.»ksi·habarber erfordert ebenfalls eine Decke aus Mist. der
im Fruhiahr unteraearaben wird.

» Von den Blumenbeeten sind die empfindlichen Knolletsxsw
ivachse vor Frostbeainn einaekellert worden, um sie erst wieder
anzuvflanzen. wenn im späten Frühiahr iede Frostaefahr vor-
iiber ist. »Eine Anza l hübscher Blüher sind aber draußen ae-
blieben. die uns frühe oder später im Frühiahr erfreuen sollen.
Auch sie erfordern- einen Schutz aus Neisia oder Laubwerk. u. a.
Anemonen. Syazinthensp Narzissen. Tazetten. Iris. Lilien. Nie-
driae Rosen beaniiaen sich damit. wenn sie anaehäufelt werden.
Die bereits mit Knospen versehenen Nhododendron erhalten
einen Winterschutz aus Laub. Torfmull o. dal» im Bedarfsfall
werden sie mit einem leichten Holzaestell überhaut. das mit
einem Schutzmittel bedeckt wird.

Die-Guten haten den Melirekord im Ei rleaen
Seit alters her war es der Lebenszwerk der Enten. dick. rund

und fett zu werden und sich schließlich in einen Entenbraten zu
verwandeln. Bis dann einzelne Gntenrassen schlank und aus-
recht wie die Nheinweinflaschen wurden und sich aufs Eierleaen
verleaten. Sie haben den Leahorns nicht nur Konkurrenz ae-
macht, sondern sie soaar noch übertroffen. Den Weltrekord im
Eierleaen mit über 360 Eiern im Jahr hält heute noch eine
Ente. Aber der Schuster soll bei seinen Leisten bleiben! Und so
haben sich in den letzten Jahren Schwieriakeiten für die Enten-
eier von einer Seite einaestellt. woher man sie am weniasten
vermutet hätte. Jmmer wieder hat man von Enteneier-Ber-
aiftunaen aehört. Es sind nicht Veraiftunaen im eigentlichen
Sinne. sondern Ansteckunaen mit Krankheitserreaern. die in den
Eiern enthalten sind. Aehnliche Lebensmittelveraiftunaen be-

- obachtet man auch immer wieder bei Fleisch und anderen Nah-

 

ruiiasmitteln. »Bei den Guten handelt es sich um Paratiivhus-
bakterien, die sowohl für die Enteii wie auch sur demMenschen
krankmachend sind. Bei den Enten aehen vor allem die iunaen.
heranwachsenden Tiere an Durchfall und ahnlichen Erscheinun-
en zuarunde. Die alten Enten erscheinen haufia durchaus ae-
und. scheiden aber die Erreger mit dem Kot »und den Eiern» aus.
Beim Menschen zeiat sich die Enteneier-Be·raiftuna durch Fieber.
Schüttelfrost. Durchfall an. Auch Todesfälle sind mehrfach ein-
aetreteir Selbstverständlich enthält nur hin und wieder mal

 

, in« unt " «

nicht bei iedem Menschen zu einem Krankhe »sau·sbru« ·
ren. Jn frischgeleaten Eiern sind oft nur verhaltnismaßia wenia

 

v Uhrti

Erwan Sie vermehren sich beim Laaern. Deswegen sind bis-
her die Besitzer der Enten am seltensten von Enteneier-Veraif-
tunaen befallen worden. ,

Bei der Zubereituna von Eierkuchen. Puddinas. Maionnaise
usw« werden·Enten-Gier ebenfalls nicht aenüaend erhitzt. Es
aibt auch kleine. vollkommen weiße EntenEier die nur schwer
von HuhnerkEiernzu unterscheiden sind. An sich haben die Eier
der Enten einen hoheren Nahrwert als Hühner-Eier

Jede Ziege haßt den Strick
Die Leistunasfähiakeit ieder Zieae wird im wesentlichen auch

durch die aute Saltuna bestimmt. Es ist also ratsam· sich auch
einmal um die Jnneneinrichtuna des Zieaenstalls zu kümmern.
Allaemein ist hier zu saaen. daß die Ziege. die ihrer Herkunft
nach ein Tierder Berge ist. die anaeftammte Liebe zur Be-
weaunasfreiheit trotz ihrer Umwandluna zum Stalltier nicht
aufgerieben hat· Nichts ist der Zieae mehr verhaßt als ein
Strick. Geben wir ihr also einen aenüaend aronen Stall. ani

   
I-
sp«k«

Ohne Kette beweat sich die Zieae aaiiz wies ihr bebaut

besten eine Bore. in der sie sich ,.unaebunden« beweaen kann.
Auch das Naulifutter. das man der Zieae aibt. muß nicht unbe-
dinat auf dem Boden lieaen. Dort wird es ia doch zur Hälfte
meist zertreten. Aus einer praktischen Raufe frißt die Ziege
viel lieber. Die Tränke reichen wir der Zieae natürlich in
einem Eimer. aber auch hier kommt es darauf an. wie« man»das
macht. Es besteht ja auch keine Notwendiakeit. daß die Tranke
immer verschüttet wird. Befestiat man den Eimer an der Stall-«
wand, dann ist auch diesem Uebelstand abaeholfen·. Unser Bild
zeiat einen Zieaenstall. wie man ihn in neuerer Zeit erfreulicher-
weise bei manchem Zieaenhalter findet. Warum soll nun nicht
jede »Bitte« einen Stall haben. der ihr behaatZ

Landmann-nimmer BriciiqneuF
Futterriiben aaiiz oder zerkleinert? (E. L·u in Fu Des öfte-

ren habe ich schon aehott. daß man· Futterruben unzerkleinert
dem Milchvieh geben kann. Hat diese Fütterunasweise einen
mindernden Einfluß auf die Milchleistunaåsf

Antwort: Nach neueren Versuchen, die darin bestanden.
Kühen bei gleichbleibendem Grundiutter und Kraftfutter zer-
kleinerte und unzerkleinerte Futterruben zu verabreichen. eraab
sich. daß die Art der Futterriibenverfütteruna keinerlei Einfluß
auf die Milchleistuna hatte. Bei der Berfutteruna ganzer Rit-
ben soll man aber beachten. daß sie in sehr sauberem Zustand
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Mekkblatt der Landmirtfchaftskammer für das Meinelaebiet

Beihütung von Tieiveiiusten durch die Mant- mid Klauenseuche
IlemeldeutschersBauer und Melkerl

berlaßtdie an Maul- und Klauenseuche erkrankten Tiere nicht
i rein Schicksal. sondern vfleat und betreut sie! Ruft den Tierarzt
rechtzeitial Unaeheure Werte können durch die aufaewandte
Muhe gerettet werden. Tiere. die den Folaekrankheiteii der
Fazit-End Klauenseuche zum Opfer fallen. werden nicht ent-

a ig .
. Bisher gibt es kein Heilmittel aeaen die Seuche. Das ae-

wissenlose und aeschäftiae Angebot unzulänalich geprüfter Mit-
irll ist abzulehnen.
( Weil es kein Mittel aeaen die Seuche selbst aibt. müssen wir
den entstehenden Schäden in der Mundhöhle. an den Zehen. am

ter und an den inneren Oraanen sofort bei Ausbruch der
. euche durch folgende Maßnahmen entaeaentreten:

« 1. Durch die künstliche Ansteikuna der älteren Tiere, die der
Tierarzt vornimmt. kann der Seuchenverlauf aemildert werden.
Je schneller die Seuche erkannt und aemeldet wird. um so besser
ist der Erfolg.

2. Auf der Weide von der Seuche befallcneii Herden sollen.
wenn araend möalich. sofort aufaestallt werden. Die Witterunas-
einfliisse. wie Sonnenlicht· Nässe. Kälte, sckwie Hunnen Durst
oder übermäßiae Wasseraufnahme machen die fiebernden Tiere
elend. Die erkrankten Klauen und Ritzen heilen schlecht. weil
sich die Tiere zur Futtersuche bewegen müssen und Berschmutzuna
eintritt. Die kranken Tiere müssen Ruhe haben. Wer nur
einen Funken ärztlichen Gefühls in sich träat. muß dies einsehen.
» 3· Füttert während der Durchseuchuna —- etwa 2 bis 3 Wo-
chen —- inäßia und mit naturalen Futtermittelii. Stark mit
Krasifuttermitteln aefütterte Tiere überstehen die Seuche weni-
aer au .
Man soll nie unterlassen. je nach der Jahreszeit frisches Gras-

futter oder weiches Heu sGrummets anzubieten. denn diese,Fut-
termittel sind für die Mägen und den Stoffwechsel des Rindes
das Beste und Zuträalichste, was es überhaupt aibt. «

Für offensichtlich mundkranke Tiere soll Weichsutter bereit
gehalten werden: Mischfutter aus Weizen- oder Roaaenkleie
Haferschrot. Leinmehl oder Leinsamenabkochuna. ferner Grun-
futterhäcksel, einaeweichte Heuhäcksei. aeschnitielte Nuben rohe
oder aedämvfte Kartoffeln in nicht zu aroßer Menae.

4. Ueberwacht und reaelt die Tränkuiia!· Manche kranken
Tiere dürften wegen der Schmerzen. andere überladen sich mit
Wasser, wennes ihnen unbeschränkt zuaänalich ist. Beides kann
lebensbedrohliche Folaen haben.
, 5. Sofort nach dem Ausbruch der Seuche muß »die Streu-
techiiik aeändert werden. Neichlichere Streu und haufiaes Ab-
diinaen sind nötig. Strohstreu ist am besten» Torfmull und
Sägesväne sowie andere Pulverstreu setzen sich in die Wunden
an den Klauen fest. reizen und verschmutien sie.

6. Bei stärkerer Erkrankung der Zunae und der vorderen
Mundhiihle kann diese täalich einmal mit Schlauch und Spul-
kanne oder Trichter aespült werden. « Der Kopf wird mit Unter-
ariff snicht Rosmarifo möalichst tief aehalten. Der Schlauch
wird seitlich am zahnlosen Rand des Unterkiefers einige Zenti-
meter eingeführt Die meisten Tiere svülen»sich dann selbst.
Als Spiilslüssiakeit kommen schwache Seifenlosuna. 1 Eßlossel
Essia oder essiasaure Tonerde aus 1 Liter Wasser oder Kamillen-
tee in Fraue. «

7. Offensichtlich kranke Klauen lsteifer Gana. Lahmheits»sind
sofort unter Verband zu leaen! Nur durch rechtzeitiae Verbande
werden die schweren. oft tödlichen Folaezustande an den Klauen.
vorwieaend der Hinteraliedmaßen sicher verhutet.

Ausführung:
As Fester Unterariff am Kovf.
b) Hochhalten des Hinterbeines durch zwei Mann mit dem

Querstah »
Of Schwerpranke und widerspenstiae Tiere werden im Lie-

aen behandelt ·
di Entsernuna des überflüssiaen Hornes und des ardbsten  

Schmutzes und aründliche Waschuna des
mit Seife oder Persil. Tanzen Fußes

e) Abtrocknen.
t) Dickes Bestreichen snicht Einreibenls des Klauensvaltes

und des Klauensaumes mit einer milden Salbe. z. B.
mit auter Baseline, ini Notfalle unaesalzenem Schmalz
oder besser mit einer vom Tierarzt verordneten Salbe·

gs Auspolstern des Klauenspaltes und Bedecken des Klauen-
saumes rund herum mit Nohwatte

hs Eine einfache Gazebinde wird so in Kreis- und Winkel-
touren anaeleai. daß der Klauensaum und Klauensvalt
vollstandia bedeckt sind.

1) Schließlich wird die Oberfläche des Berbandes von
allen Seiten mit medizinischeni Salzteer fnicht Birken
holzteer oder Stenkohlenteer) bepinselt.

» Eint solcher Berband verhütet die Neuverschinutzuna und ist
einmaliaz Die Tiere brauchen nicht täalich durch Klauenbehaiid-
luna belastiat zu werden.

Unmittelbares tägliches Bestreichen des wunden Klauen-
saumets mit reizenden Mitteln. z. B. Holzteer. Säuren und Lau-
aen. atzeiiden Pulvern oder aar die Verivenduna solcher reizen-
den Mittel unter Verband wirken schädlich.

, 8. Sofort bei Ausbruch der Maul- und Klauenseuche must
eine sorafaltiae Zitiemisleae einsetzen! Die schweren Sament-
zundungenwerden dadurch verhütet. Als allaemeine Regel ael-
ten: Haufiaes Waschen der Hände beim Melken von Tier zu
Tier mit Wasser und Seife! Euterkranke Tiere zuletzt melken
und behandeln.

Bei milchenden Kühen: sp«
of Vor jedem Melken Neiniauna der Ritzen mit Seifen-

oder Petlilwasser in einer unternehaltenen Emaille-
schüssel.
b)»bTracknuna der Ritzen mit sauberem Handtuch Nichts
rei en.

tsf Bestreichen s nicht Einreibenls der Bitten. insbesondere
dkrfckfinensvitzen mit autem Lebertran aus einer Sprin-
a e.

di Das Melken kranker Ritzen soll mehr vom Zitzenarund
her erfolaen ohne Druck auf die meist wunde Zitzenspitie.

e) Nach dem Melken wieder Neiniguna mit Seifen- oder
Persilwasser. Abtrocknen und Bestreichen mit Lebertran.

Bei trockensteheiiden Kühen und hochträchtiaen Färsem
as Sofortiae Kontrolle aller Ritzen durch Besichtiauna und

Besühluna. Saubere, leere und aesunde Ritzen werden
mit autem Lebertran bestrichen. ·
Berschmutzte und blasenkranke Ritzen sind nach der Bere
sorauiia der aesunden mit Seifen- oder Persilwasser zu
baden und abzutrocknen und mit Lebertran ·zu bestrei-
chen. Mit krankhaftem. slockigem Sekret aesiillte Sitzen
müssen vorher entleert werden.

b) Täaliche saubere Nachkontrolle aller Ritzen. »Grkrankte
Zitien sind täalich nach den unter as anaefuhrten Re-
aeln zu behandeln. · » » ·
Die Anwenduna von Ritzenstiftew Kanulen ist nur im
äußersten Falle anaebracht. Hart werdende Ritzen und
Euterviertel sollen sofort vom Tierarzt behandelt
werden.

9. Wer sich über die Durchführuna der Behandluna der kran-
ken Klauen und der Ritzen nach der vorstehenden Anweisuna
niittn im klaren ist. lasse sich rechtzeitia vom Tierarzt naher be-
ra en. «
10. Zu schwerkranken Tieren. die viel·lieaen· stönheii, das Futter
ganz oder fast aanz verweiaern. hastia atmen Durchfall haben,
aelähmt sind· Kramvfanfälle oder andere bediohliche Erschei-
nunaen zeiaen. soll schnellstens der Tierarzt acrufen werden. da-
mit entschieden wird. ob eine Behandluna oder die Verwertung

nötia ist. ·  

   

 

     

  



 

: »- «- « .»--, ., ,,,..-,-..-«- --'sp—-»,--«""« » . » szi - ., .-,,. .» » lu ,-»-. « m» -. ., - » f · « ;

Mantels-«i- ust- kuu sei-W- arst-Ursein notie- qr- in den em- , kanns drei Stunde-i am THE-F später Tut-Im ·"·« M sahederen Jahres-reiten da erkabrungsgeinäß die Ferkelknappheit
und damit auch die Höhe der Ferkelniarktpreise in den Monaten s
Februar bis April ihren Jahreshöhepunkt erreicht Aber sind
nicht Hindernisse dazu·da. daß sie·überwunden werden? Und
wer umsichtigerweise eigene oder die Erfahrungen anderer ver-
wertet wird· leichter an das Ziel kommen. So ist unbedingte
Grundlage ein gutes Zuchtmateriat weiter ein trockner, heller-
warmerStall mit Auslauf Die hochtragenden Sauen müssen
sich· in einem gutbefleischten Futterzustande befinden. damit der
Körper genügend Reserven fur die Säugezeit hat. Jn den Ta-
gen vor dem Ferkeln ist besonders viel Bewegung der Sau im
Freien nötig. Dadurch wird das Ferkel wesentlich erleichtert
Auch kommen Verstopfungen dann seltener vor. Die Gefahren
von Verhartungenund Milchfieber werden weiter herabaemin-
dert durch zweckmäßige Umstellung der Fütterung. Drei Tage
vor und nach dem Ferkeln gibt es eine dünne Kleientränke
fsmmenfutters ohne Zumischung von Eiweißfuttermitteln. die
in diesen Tagen. »wo sich· der Organismus umstellen muß. zu
schwer verdaulich sind. Die Einstreu soll aus kurzem. gesunden
Winterungsstroh bestehen»und darf anfangs nicht zu reichlich
sein. Eine Stallwache wahrend des Ferkelns ist erforderlich.
Den·Neugeborenen wird der Nabel auf etwa 5 Zentimeter ab-
ekniffen. Um Jnfektionskranlsheiten vorzubeugen. ist es rat-
am. den Nabelftrang mit Jodtinktur zu desinfizieren. Zuwei-
len ist es nötig, den Kopf des Ferkels von dem vellenartigen
Ueberng der Fruchthaut zu befreien. um ein Ersticken zu ver-
hindern. Die Nachgeburt sowie totgeborene Ferkel werden so-
fort weggeschafft sonst könnte die Sau leicht auf diese und auch
auf die lebenden Ferkel Appetit bekommen. ·

Sind mehr Ferkel geborenals die Sau Striche hat« so ist es
zweckmäßig. die schwächsten Tiere ·zu toten. da sonst durch den
ständigen Kampf um die Striche die Entwicklung der Tiere sehr
leiden würde. Die ersten Male nach dem Saugen setzt man die
an in die .Ferkelkiste«! Diese ist neben der Sauenbucht
eingebaut. und hat nur eine Klappe zum Durchschlüpfen der

rtel und am Deckel eine Oeffnung zum Regulieren der Jn-
iienteniperatur. Jnnen in einem Nest aus trocknem und weichem

roh liegen nun »die Kleinen dicht nebeneinander, vor Kälte
und Zugwind geschützt Die Eigentemveratur der Ferkel schafft
eine mollige Wärme. Man bedenke-den großen Temperatur-
unterschied vom Mutterleib bei 37 Grad bis zur Stallwärme von
18 Grad oder im Winter oft unter Jr 10 Grad. dem die nackten
Neugeborenen plötzlichausgesetit sind. Welch idealer Schutt be-
deutet da solch eine Einrichtung. besonders in den kalten Stäl-
len und strengen Wintermonaten Schon am nächsten Tage
laufen alle Ferkel gleich nach dem Saugen von selbst in die Fer-

fte zurück und kommen. erst nach 11--I.-Stunden. wenn die
Alte lockt. ganz verschlafen eines nach dem anderen wieder her-
aus. Nun ist unbedingt zu beachten. daß es innen in der Fer-
kelkiste nicht zu warm ist. sonst erkälten sie sich und bekommen
leicht Hüften und Durchfall. Deshalb öfters die Sand in die
Kiste stecken und die Wärme regulierenl So sind die ersten
Lebenstage mit»Saugeii und Schlaer ausgefüllt; die Entwick-
lung geht-vorwärts Kan Junges anderer Haustiere verdoppelt
in so wenigen Tagen sein Eigengewicht wie die Ferkel.

Großter Wert ist auf eine tägliche. gute und ausreichende
Einstreu zu legen· Die Frische der Hautfarbe die Beschaffen-
heit der Behaarung verraten die Art der Pflege und Behand;
lang auf deinersten Blick. Beinahe der wichtigste Punkt bei
einer zweckmaßigen Ferkelaufzucht ist die Fütterung der Sauen,
denn die erste Frage im Aufzuchtstall lautet: Wie steigere ich die
Milchleistung der Muttertiere? Vom zweiten und dritten Tage
ab nach dein Ferkeln erfolgt vorsichtig die Umstellung auf das
Leistungsfuttet D»er Appetit ·ist groß. trotzdem darf die Schrot-
menge nur allmahlich gesteigert werden. Es gibt sonst leicht
Berdauungsftdrungen Langsam geht man zu einem täglichen
Kraftfutiter hinauf. 34 bis 1 Pfund pro Ferkel. Ueber 4 Kilo-
auamm vcfbegt man den Sauen aber nicht zu geben. auch wenn
mehr als zehn Ferkel vorhanden sind. Natürlich· hängt sehr viel
vom allgemeinen Futterzustand der Sau und ihrem Alter ab.
Ueberhauvt ist die Fütterung der säugenden Tiere so individuell
wie moglich zu handhaben. Auch die Umstellung vom Ammen-

auf die neue Mischung ist im langsamen Uebergang durckp
zuführen Man macht dies sehr einfach. indem man vom Am-
mensutter taglich etwas abzieht und von der neuen Mischung
etwas hinzutut und zwar täglich im steigenden Maße.
« Die Futtermischung besteht am besten aus Weizenkleie und

ferschrot beides sehr milchtreibende Futtermittel. weiter 10
rozent Fischinehl und etwas phosphorsaurem Futterkalk. Das

Fischmehl laßt sich auch teilweise durch Magermilch ersetzen f100
Gxainm ·Fischmehl = IIA Liter Magermilchs. Während der
Sauaezeit an dem notwendigen Kraftfutter zu sparen ist grunis
verkehrt Man bedenke, daß eine Sau am Tage sechs bis acht
Liter fett- und eiweißreiche Milch erzeugt und damit im Durch-

itt der ganzen Sauaezeit taglich 3 Pfund Zuwachs im Fer-
ewicht Neben dem Kraftfutter gibt man im Winter Rü-

ben und Spreu sKartoffeln sind ungeeignetls, im Sommer fri-
sches· saftiges Grünfutter Cam besten Luzerne). Wenn die Fer-
kel zwei bis drei Wochen alt sind. können die Sauen bei ent-

«—..-.--—.—,z,«s «"
Js. .-

. . au-
. · , meal zu d i Sti-

und zwar jeder Wurf frir sich. Rotklee und vor allxem Weilszfxöist ideal. »Viel Sonne und Bewegung im Freien und Abt-är-
tiung ist in der Jugendentwicklung unerläßlich; dann braucht
nian kein ..Bramblauj« oder· andere Mittel. Mit der zweitenbis dritten Woche beginnt die Beifütterung der Ferkel. wodurch
das Muttertier etwas entlastet wird. Mit unzerkleinerten Ger-
stenkornern fangt man an. Später gibt man Schrot mit 10
Prozent Fischxneht aber·trocken! Mit Schleudermilch zusammentritt leicht Sauerung ein. was äußerst schädlich wirken kanns
Wenn »die Troge Querrivven haben und die Ferkel sich dann
nicht hineinstellen konnen. kann auch nicht so viel Schrot ver-
fchuttet werden. Futterautomgten sieht man heute nur selten
in Gebrauch.· Holzkohle ist eine gute Vorbeuge gegen Durchfall.
Ebenso günstig fur die Verdauungsorgane ist die Verabreichungvon Erde» Jm Sommer nehmen die Kleinen ia bald von selbst
die Erde im Auslan auf. Jm Winter verabreiche man die
von den Rüben und Kartoffeln abgefallene Erde. Mit der Bet-
fütterung von Schleudermilch beginnt man erst beim Absetzen.
Die Gefahr von Magermilchzufütterung ist eine Verfettung
und Verpäppelung der jungen Tiere, die dadurch im späteren
Wachstum beeinträchtigt werden und dann eine sehr schlechte
Futterverwertung zeigen. ·- « « « l

Als Anhalt werden im Wochenblatt des Landsbauernschaft
OstpreußenJKöiiigsberg einige Durchschnittsgewichte genannt
wie man sie ·bei normaler Entwicklung verlangt: So soll ein
Ferkel mit vier Wochen etwa 7—8 Kilogramm wiegen. beim
Absetzen mit acht Wochen zirka 16 Kilogramm. Weiß man die
große Bedeutung der Säugezeit recht zu beurteilen. so wird man
bestrebt sein, das Absetzen möglichst erst in der achten Woche vor-
zunehmen. Nicht nur wegen der stabileren Gesundheit und
Entwicklung. sondern auch deshalb. weil ein Ferkel an der Sau
sich bedeutend billiger ernährt als ein zu früh abgesetites im
gleichen Alter. Jn der»letzten Woche ist ein Abmagern der Sau
durchaus nicht zu befürchten. im Gegenteil. Eine Ferkelsau
nimmt in der Regel nur bis zur fünften Woche ab. von da steigt
das Gewicht wieder und erreicht am Ende der Säugezeit etwa
das Gewicht von unmittelbar nach dem Ferkeln. Nur dort wo
eine Ferkelaufzucht auf Ferkelverkauf eingestellt ist. wird man
sich immer bis zu einem gewissen Grade den Wünschen der Käu-
fer anpassen müssen. die gewöhnlich unklugerweise die meist viel
zu früh abgesetzten Ferkel bevorzugen, zu ihrem eigenen Scha-
den! Vor dem Absetzen sind die Ferkel an ihr sväteres Futter
zu gewöhnen. damit der Ueberaang nicht zu schwer fällt. Der
Sau wird das Kraftfuter. vor allem das Eiweiß allmählich ent-
zogen, um die Milch zum Versiegen zu bringen.· Als Zucht-
leistung erwartet man. daß eine Sau jährlich 16 bis 18 Ferkel
auszieht doch gibt es auch Aufzuchtbetriebe. ·die im Jahres-
durchschnitt sogar noch mehr erreichen. Sehr viel kann eine ge-
stasfelte Tantieme für gesund abgesehte Ferkel ausmachen, um
so einen tüchtigen Schweinemeister am Erfolg zu interessieren
und zu belohnen, wobei die Ferkel mit normalem Gewicht am
höchsten zu bewerten sind.

Gäriutter-Sickersaft verfüttert-?
Je nach Pflanzenart. Reifezustand. Verfahren sSäure- oder

Zuckerzusati) fallen bei der Gärfutterbereitung mehr oder weni-
ger große Mengen von Sickersaft an» Jn Gruben ist eine »Recht-
lierung des Saftabflusses nicht möglich.· Bei den Hochbehalterm
die heute wieder steigendes Interesse finden, wird meistens ein
Saftabfluß eingebaut. der in einer kleinen Betongrube mundet.
Es entsteht nun die Frage: wohin mit dem Sickersaftg Soll man
ihn weglaufen lassen? Jst eine Verfutterung zweckmaßig2 Hat
der Sickersaft düngende Wirkung? Die Ansichten uber diese
Fragen sind in der Praxis noch sehr geteilt Grundsatz must
heute sein: es darf nichts umkommen. was irgendwie noch einen
Wert hat. Deshalb muß auch der Gärfutter-Sickersaft in irgend-
einer Form Verwertung finden. Der Sickersaft ist» keineswegs
wertlos. wie vielfach angenommen wird. Er enthalt ganz an-
nehmbare Mengen von Nährstoffen, wie neuere Untersuchungen
beweisen. Besonders Prof. Dr. Gabriel. der Direktorder land-
wirtschaftlichen Forschungs- und Untersuchungsanstalt in Hildes-
heim. hat sich mit dem Problem des Sickersaftes eingehend be-
schäftigt Zur Untersuchung gelangte ein Gärfutterbehalter mit
200 cbm Fassungsraum. der mit gewaschenem und ·gehäckseltem
Rübenblatt gefüllt war. Das Gesamtgeivicht des eingebrachten
Rübenblattes betrug 2 175 Doppelzentner. die Gesamtmengedes
Saftes. der im Laufe der Zeit abgelassen wurde 26 600 Liter.
Der Nährstoffgehalt des Sickersaftes ist naturlich ie nach de»m
Zeitpunkt des Ablaufens verschieden. mit fortschreitender Ga-
rung und Lagerung gehen mehr und mehr Nährstoffe in den
Saft über. Nach den Untersuchungen von Prof. Gabriel enthielt
der Sickersaft z. B. ie Liter am 1.——li. Tage nach der Fullng
des Behälters 7.5 Gramm Rohprotein. am 19. und 20. Tage
9.1 Gramm. am 136. Tage 11.2 Gramm. Die entsprechenden
Zahlen für stickstoffreie Extraktstoffe betrugen 35.7·. 50,9. 51,1
Gramm. der Trockensubstanzgehalt war zu den verschiedenenZeit-
räumen 57.9. 74.7 Gramm. Im ganzem waren in den Versuchs- behältern mit den 26 600 Litern Saft 218,03 Kilogramm Roh-
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n e- 5.7 v.5. bei den stickstoffreien Ertrakkstossen

7.1 v. H« bei der Trockensubstanz 5.7 v. H. Auf den ersten
Blick sollte man annehmen. daß es sich hier doch nur um geringe
Nährstoffmengen handelt, die für Futterzwecke keine große Be-
deutung besitzen. Ganz anders wird die Sache. wenn man ein-
mal bereckznet welche Milchmengen mit diesem Siclersaft erzeugt
werden konnen. Die Umrechnung der Nährstoffe des Sicker-
saftes auf Starkewerte ergibt nach Prof. Gabriel 982 Kilo-
gramm. dabei wurden auch die Amide berücksichtigt die zwar
kein vollwertiges Eiweiß darstellen. aber dieses so gut wie völlig
ersetzen konnen. Nach den ublicheii Futtertabellen würden diese
Starkewertmenaen zur Erzeugung von 3 928 Kilogramm Milch
ausreichen. während der Eiweißgehalt die Erzeugung von 3 280
Kilogramm Milch zulassen würde. Aus den vorher schon er-
wähnten Grunden schwankt der Nährstoffgehalt des Sickersaftes
in gewissen Grenzen. nach den bisherigen praktischen Erfahrun-
gen kann man iedoch annehmen. daß mit 6 Liter Saft 1 Liter
Milch erzeugt» werden kann. Daraus dürfte sich der Wert des
Sickersaftes fur Futterzwecke zweifelsfrei ergeben.

Jn welcher Form kann nun der Sickersaft verfüttert werdens
Sowohl der frische unvergorene als auch der veraorene milch-
saure Saft ist für Futterzwecke geeignet. Bei der Verfütterung
frischen Saftes ist jedoch eine gewisse Vorsicht zu beachten: bei
der Verwendung von Zucker als Zusatimittel würde ein zu früh-
zeitiger Saftabfluß zur Folge haben, daß aufgelöster Zucker mit
dem Saft abfließt und dadurch seiner eigentlichen Bestimmung
verloren geht. bei Säurezusätzen könnten durch noch nicht ver-
brauchte Mittel Gesundheitsstörungen eintreten. Die Verab-
folgung selbst kann entweder als Tranke oder durch Vermischen
mit anderen geeigneten Futtermitteln. z. B. mit Trockenschnit-
zeln. vorgenommen werden. Soll der Sickersaft für Futter-
zwecke nicht restlos verwertet werden können. dann kommt auch
die Heranziehung als Düngemittel in Betracht; hier fehlen
allerdings noch nähere Untersuchungen

So legt man nasse Wege trocken
Wohl in jedem unbefesttigten Feldweg findet man Stellen.

diie bei nassem Wetter nur durch große Gräben oder umständ-
liche Entwässerungsanlaaen trocken zu legen sind. Jn solchen
Fällen ist oft schon viel gewonnen. wenn man wenigstens einen
Abfluß des Wegewassers in große Sammellocher ermoglicht Da
diese offenen Erd-Löcher für Mensch und Tier in der Dunkelheit
fedoch immer eine Gefahr bilden. muß man sie wenigstens etwas
mit Weidengestrüpp einzäumen. Auf die Dauer befriedigen
solche Sammelgruben nicht. so daß zu prüfen ist. ob das Wasser
nicht in unterirdische Kiesschichteii abgeleitet werden kann. denn
meist wird die schlechte Beschaffenheit des Weges doch von un-
durchlässigen Erdschichten herrühren. die dann durchbrochen wer-
den müssen. · » «

Jst eine Versenkung des Weges in den Untergrund möglich.
wird man das eingezä mte Sammelloch mit faustgroßen

  

      

Arn besten ist es, s Wasser bis in die Kiesschicht in den Boden
abzufiihren.

Steinen a nfüllen und es als Schlamnifaifg herrichten. indem
man die Wasser-Ableitung nicht vom Boden der Sammelgruppe.
sondern im letzten Drittel der Grube vornimmt Von dort wlrd
eine Rohrleitung in den Untergrund bis in die Kiesschicht hin-
eingeführt Um ein schnelles und auch dauerndes Absinken zu
ermöglichen. wird man in der Kiesschicht noch eine Sickerpackung
herstellen, indem man verschieden große Sammelsteine kegel-
förmig derartig übereinander packt. daß die größeren Steine
innen aufgestapelt und die kleineren nach außen hin geschuttet
werden. Natürlich müssen derartige Einrichtungen von Zeit zu
Zeit gereinigt werden. wenn sie wirklich immer mit Erfolg ar-
beiten sollen. Im übrigen darf nicht vergessen werden. daß das
in den Untergrund versenkte Wasser irgendwo wieder zu Tage
tiritt Es ist deshalb sorgfältig zu prüfen und zu überlegen, ob
durch diese Maßnahme Nachbarn gefchadigt werden konnen. da
sonst Schadenersatz-Ansprüche zu befürchten sind. Unbedenklich

. « — -k—-.i,—·«— sro ers-« - » - .-«- « ss »« ! . «-.H.»- .,--s,.« --s

Ein vorzüglicher Schuri unserer Obstbämne gegen alle An-griffe besteht darin. daß man sie gut und richtig pflegt Der gutbehandelte Obstbaum»wird allen Angriffen den besten Wider-stand entgegensetzen konnen, weil er kräftig ist. Vorbeugen istsbesser als Heilens Wir mussen rechtzeitig eingreifen und diePlage sich nicht ausbreiten lassen. sondern im Entstehen unter-.drücken; denn manche Schädlinge hab-en eine gewaltiae Ver-.
mehrungskraft

Schäden allgemeiner Art.

Frostschäden. Wir unterscheiden zwischen Winterschäden undSchaden durch Spätfxöste im Frühjahr Winterschäden an Obsbbaumen·werden begünstigt durch falsche Ernährung des Van-mes. Geilwuchs Schadlingsbefall und nasse Böden. Bäume mitgut ausgereiftem·5olz sind winterfeft Bei Steinobstbäunmibringt starker Winterfrost oft sofortiges Absterben. Bei denKernobstbaumen fuhrt·er selten sofort zu völligem Absterben.Die Baume kümmern vielmehr oft fünf bis acht Jahre, um dgniieinzugehen. Haufig werden nur die äußeren Zweigteile bwschadigt und der Stamm treibt aus dem alten Holz wiederkraftig aus. Frostschaden unserer Obstbäume können bei ent-sprechender Behandlung herabgemildert werden. Sind Winter-frostschaden eingetreten. so lassen wir den Baum austreiben underhalten· ihm jedes Blatt Gutes Holz schneiden wir heraus unddecken die Wunde gut ab. Kräftiger Jungaustrieb wird dannzunr Neuautfbauder Krgne benutzt und erst später die noch er-haltenen, teilweise beschadigten und kümmernden Astteile ent-sprechend zuruckgesetzt Häufiger als die eigentlichen Winter-
schaden··sind·die·Spatfrostschiiden im Frühjahr. sie vernichten oftzur Blutezeit die ganze künftige Ernte.
» Wassermanael ·ist für den Obstbaum verhängnisvoll. Wasser-iiberschuß»ist haufig noch gefährlicher als Trockenheit Zu nasse
Boden mussen unbedingt entwässert werden.

Schädlinge parasitärer Art (Vi1zkrankheitens.
» Gumniifluß tritt bei allen Steinobstarten auf. Als Abwehr-mittel kommen kraftiae Bodenkaltung und Ableitung zu großerBodennasse in Betracht Krebs und Brand an Obstbänmen.

eine Krankheit die in verschiedenen Abstufungen auftritt an-
fangs nur in schwachen Spuren in der Rähe der Augen zu er-
kennen ist allmählich aber größere Zweige und Stammteile be-
fällt und dann böse Wucherungen hervorruft. Abwehrmittelk
Ausschneiden der Wunden bis auf das gesunde Holz und sorg-
fältiges Verstreichen mit Baumwachs oder Baumteer.-»Der» Krebs
wiretdlirch ungünstige Boden- oder klimatische Verhaltnisse be-
gun ig.

Macilia. Diese Krankheit verursacht auf Kernobstfrüchten
eigenartige ..Schinimelbildungen.« Die befallenen Früchte gehen
zugrunde und werden vielfach pechschwarz Sofortiges Einsam-
meln und Vernichten aller befallenen Früchte. insbesondere auch
der vertrockneten Früchte. Düngung der Baume mit Kali.
Phosphorsäure. Kalk.

Schorfkrankheit Schorf ist ein gefährlicher Feind der Bio-
nen und Aepfel. aber auch der Sauerkirschen. Er befallt das
Laub, überzieht es mit bräunlichemvBefall und wirft es schließ-
lich herunter. Der Baum wird vorzeitig entblattert Die Früchte
werden in gleicher Weise befallen. sie verkrupveln vielfach und
reißen auch auf. Schors entwickelt sich auch noch im winterlichen
Obstlaaer. wohin er oft unbemerkt« eingeschleppt wird. Svtitisu
im Spätwinter mit zehnprozentigem »Obstbai«imkarbolineuin.
keins Austrieb mit Kupferkalkbrühe spater mit Schwefelkalk-
fU e.

Schädlingc tierischer Art.

Apfelbaumgespinstmotte überzieht in· vielen Fällen den gan-
zen Baum mit feinen. grauweißen Gelpinsten in denen die klei-
nen Raupen in Mengen leben. Bekampfung: Verbrennen der
ersten Raupennester. Der Apfelblütenstecher ist ein Rüsselkäferg
der sein Ei in die Blütenknosve legt. deren Blatter sich dann
nicht öffnen. Bekämpfung: Anlegen von Fanggurteln Sanher-
balten der Stämme von Moosen und Flechten. Birnblattniilben
sind als kleine rötliche Pocken auf den Birnenblattern zu erken-
nen. Bekämpfung: Befallene Teile sammeln. Jm Winter«Kar-
bolineumspritzung Blattivespen treten besonders bei Bienen
und Kirschen auf. rvo die Larven auf der Oberseite der Blatter
als kleine. dunkle Schnecken erscheinen und die Blatter ganzlich
abnggen. Bekämpfung: Ueberstäuben mit Kalkstaub. Thomas-
mehl oder Tabakstaub. Frostspanner. Die Raupe dieses Falters
ist ein gefährlicher Feind der Obstbaume Bekanipfung:»Rau·ven-
leimringe. die im Oktober angelegt werden. fangen die fluael-
losen Weibchen. Im Frühjahr Spritien mit arsenhaltigcn Mit-
teln sofort nach Erscheinen der Räupchen. ··F)asen und Kanink
chen benagen die Rinde der jungen Baumstamnie Schutz. Um-
hüllen der Stämme mit Drahtgeflecht Der Ringelspanner legt
seine Eier in Ringen zur Uebcrwinteruna an iunge Triebe. Die kann man diese Einrichtung nur im eigenen Gelände oder in

Waldungen anlegen.

 

ausschlüpfenden Raupen sind sehr gefräßig. Bekämpfung: Ab-
brennen der Raupen. Arsenspritiung
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; Priskulsx Sonntag. nachmitta s Alb Uhr: Bibel-

Kriegerkameradem Sprechchdre, Prelsfchießen uns
ein ftimmungsvolles Theaterftück »Einauart1erung«.
Eine Kapelle wird alsdann unermüdlich zum Tanz
ausspielen. Die Vorbereitungen zu diesem Fest-
werden mit allem Eifer betrieben- so daß das Fest-
einen vollen Erfolg versprechen dürfte. ug.

Der Frauen-vereint Coadiutjen seiest sein Win-
terfeft. Am Sonnabend, dem 21. Januar, feierl der
Frauenoerein Coadijuthem fein Wisnsterfeft Das
Programm ist sehr reichhaltig Es werden Theater-
ftücte nnd Volkstänze zur Ausführung gelangen.
Außerdem wird man in. einer Verlofung und im
Preis-schießen fein Glück versuchen können. Ein
Zlouzcrt und Gesänge werde-n der Veranstaltung
einen musikalischen Rahmen geben« fix

Ein Fahrrad im Walde gefunden. Dieser Tage "
wurde in der Diiiigtener Forst, Jagen 17, ein
Herrenfahrrad gefunden. Das Rad hat vorne ein
Firniensehiisld init der Auffchrift: »Juki« Karl-
Friesis, Fahrrädu Tilfist«. Die Nummer lautet
5208 icd ach find Anzeichen vorhanden, daß die da-
vorstehenden zwei Ziffern entfernt sind. Der
Sattel trägt die Marke ,,Gritzner". Der schwarze
Rahmen ist an der Bordergabel einge-bogen. Die
Räder haben gelbe Felgen und dunkle Bereifung.
Die Handbremfe nnd das vordere Schmntzblech
fehlen. »Das hintere Schmutzblech ist gestickt· Die
Glocke ist ohne Klang. Das gefundene Rad befin-
det sich zurzeit in der Förfterei Jeeliterkem es kann
von dem rechtmäßigen Eigentümer dort in Emp-
fang genommen werden. at.

Gründun einer Stierhaltuugsgenollenfchafd
Vor eine-r oche wurde eine Stierhaltungs enofsen-
schaft in A l t -S eh ä ck en gegründet. Agngekauft
wurde der Zuchtbulle von dem Ziichter Dom-Wasch-
Kuttnrren. Der Preis des vierzehn Monate alten
Bullcn betrug 1300 Lit. Stativniert ist der Bulle
bei Besitzer Ro«etzel-Alt-Schikicken. kl.

Änderung des Zukriugerdienftes der Post Coads
inthenssStonifchpeer. Die Einrichtng einer Auto-
buslinsie Coadisuthen—Sto-nischken hat auch eine
Aenderun im Postzubringerdienst zur Folge ge-.
habt. Wütend die Post-fachen bisher mit einem
Pserdesuhrwerk befördert wurden, wird jetzt die
Post mit dem Verkehrsauto zur Bahnftation ge-
bracht. Die Beförderung der Post erfolgt ab Mon-
tag zweimal täglich, und zwar morgens um 6 Uhr
und nachmittags um 311br. Abends trifft die Post
in Coadjuthen bereits um 5Vi Uhr ein, also einein-
halb Stunden früher als bei der Beförderung mit
dem Pferdesuhrwerk. Die Zeitungen werden
bereits um dreiviertel sechs ausgegeben kp.

Einen schweren wirtschaftlichen Schaden erlitt
dieser Tage der Bauer Kühn aus Lang szarg en,
der sehr gute Pferde. Trakehuer Abstammung
besitzt Als er eine dreijährige Stute im Rosmar-
ten auslaufen ließ, sie-l das Pferd nach einer
Weile plötzlich um
Das Tier hatte einen Wert von 1500 Lit. ko.

Unfall infolge Glästte Dieser Tage
Bauer Franz Peldß.1ts-Bäuerlich-S
girren auf feine-m Hof beschäftigt
er nus und stürzte so unglücklich, daß er einige
Rippen brach« Der Verunalückte mußte sofort zu
einein Arzt gebracht werden« ko.

war der
tu m b r a-

 

Klitllelizrliel
Johanniskirchm M- Uhrt Vikar Juni-, 11 Uhr:

Kindergottessdienst, 5 Uhr: Konsist.-Rat Ribbat
»- Motitag, 5 Uhr: Fraiienbibelstunde im Kon-
sistorium Gen-Sau Obereigner. — Mittwoch-
ls Uhr: Missionsstunde int Gemeindehanse.
Konnte-Rat Nil-var —- Docmcrslag 4 Uhr:
Fraiienhilse, Konsist.-Rat Ribbast.

Jakobus-Kirche Sonntag, ZIO Uhr: deutscher-
7212 Uhr: litauifcher Gottesdienst. Pfr. Lokies,
2 Uhr: Kindsergottesdienft, 5Uhr: Jungmåjdchew
bund. — Mittwoch, tiUhr: litauische Bibellluttdei
Zeusuenhilfe Wieviel-Land verlegst auf 1» S« 39» —
onnerstag, den 26.1., umsUhr: Jung-Mädchen-

bnnd Bommelsvltte in der Schule, Pir. Amt-t-

EutegsReforinierte Kirche: 9,80 Uhr: Pfr. Pries-
11 Uhr: Kindergottesdienst. —- Freitag, 4 Uhtt
Franenhilfe 18120

cttd Kirche: Sonnabend, den 21. Januar, abends
Mo Uhr: Standespredigt fiir die Jugend und
Beichte — Sonntag. den 22. Januar, 6 Uhrt
hi. Messe, 7 Uhr: Frühgottesdienst tgem bl.
Kommunion der Jugend und Schüler), 8-30UH1’2
Militärgottesdienft, 9,80 Uhr: Hochamt und
deutsche Predigt, 11,15 Uhr: Hochamt u. litauische
Predigt. 4 Uhr: Generalversammlung des
Münnervereins, 5 Uhr: Anbetungsstunde —
Dienstag den 24. Januar, 7,30 Uhr: Jung-
ftauenverein.

Eudlische Kirche: IX Uhr: deutsch, Gen-Sud Ober-
eigner, Ile Uhr: Kindergottesdienft. —- Mitt-
Woch, 8 Uhr: Bibelstunde, Vikar Jana. 18125

AS Heilsarmea Tischlerftrasse 1: Sonntag, 9 Uhr:
Sodann-teuern 2 nor: ninderverf., us mir-
Heilsversamml 13116

As UUHL Gem. Fr.-Wilh.-Str.: Nachm. 2 Uhr: lit.,
Tkuschus szelis, M Uhr: deutsch, Weihrauch,
S Uhr: Jugendb. —- B.-Vitte: 236 Uhr nachm. —-
Schmelz: Sonnabend, 6 Uhr abends. 18136

s

EVMAL Kirche Herde-krieg: Sonntag, ·10 Uhr vor-
mittags: Kirchenvifitation. Die beiden Gottes-
dienste identich und litauisch) werden verbunden.
Die Gemeinde. insbesondere die MEDIUM-IV
und die eingefegnete Jugend, wird zur Teil-
nahme am Gottesdienft herzlichft aufgefordert

sp» saptisteugemeinde sondern-m Sonntag, 4 Uhr
nachmittagst Gottes-dienft in Heodekruü, le Ubtt
Gottesdienst in Prokura rot-H Uhr: Gottesdienit
W Winke-leih M Uhr: Gottesdienft in Krau-
leiden, Prediger Oelke.

if

stünde für die Jugendmäd ensihaft. s Uhr: für
die Jungmänner. Anschließend Jahresbericht
des Schriftsübrers über die Berein.sarbeiit.

«—- Ist-—
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Arbeitslose wallen iulh Washington
mai-sittlekell «

Durch die Kürzung dei- Iioshzlsesøelder ,werden 1-2 Millionen Familien dir-flos-

Wafhingtom 20. Januar. lttuited Preis-) Die.
H Kürzung des von Roofevelt geforderten zusiitzlichen
Roth·1lfe-Budgets auf 725 Millionen Dollar wird
unter Umständen noch ernste soziale Unruh,en nach
lich ziehen, da der Präsident der hauptsachuch aus
Arbeitern der amerikaniseben Notstandsoerwaliuna
iWorks Progreß Adminiftration) bestehenden At-
beiter-Allianz, David Lasser, vor einem Unteraus-

schuß des Senats einen Marsch der Arbeitsloer
» auf Washington ankündigte, fes-Es der Kritik-eß nicht
doch noch die vollen 875 Millionen Dollar
Durch die Kürzung auf die
Millionen, die bereits vom Kongreii bewiüigl
wurden, werden, wie Lasset erklärte, »l,2 Millionen
Familien brotlos. »Der Kongreß muß die Ver-
antwortung dafür übernehmen, wenn die-se aus der-
Arbeit entlassenen Leute zu Zehntanfendeii noch
Washington kommen, um zu fragen, wie sie existie-
ren» solle-. Oder versucht die Mehrheit des Kon-
grelses bewußt, schwere soziale Störungen herauf-
zubeschwören? Jedenfalls wird das amerikanische
Volk nicht kamvslsos sterben-'-

Vor dem gleiche-n Unterausschuß wiederholte
übrigens der Newporter Bürgermeister Laguardia
feine Forderung auf Erhöhung des zusäxdlschen
Nothilsebudgets aus 915 Millionen Dollar, indem
er- u. a. erklärte, dieser Betrag sei unbedingt zur
Durchführung der laufenden Notstandsarbeiten er-
forderlich und speziell in Retvyork sei die Lage

300 ..Hllsgdklllåpfchfdt
Treutoii iNeuI Verfehl- 20, Januar innited Vlies-til
M Arbeitslose veranstaltet-en hier einen »Huldigu-

ewillige..

,,tevrik)«l—0«.

slwarfchC bei dem sie versuchten, bis aim- Gebäu-de

egevwiirtiaen 725 ;

»der Staatsregierung vorzudringen Sie wollten
dem Gouverneur eiue Bittfchrift überreichen, in
Hder fdie Bereitstellung von Gesalntunterftii ungen
cv Hohe von 47 Millionen Dollar anftelle er im

s Budget vorgesehenen 19 Millionen Dollar verlangt
zxoird Der Polizei gelang er jedoch- die Deman-
’ ltranten abzudraulgcty lMd anschlielzcnd wurde das
Gebande von« der Staatspolizei besetzt, um zu ver-

hindern, dass wie im Jahreslth die Arbeitslosen
einen ,,Sitkstrei.k«s im Gebäude durchfiihrten. Damals
konnten die Arbeitsloer erst nach einer vollen
Woche zum Verlassen des Regierungspcctaftes be-

digt, daß sie am Montag beim Zufammentritt des
Staatsparlaments einen neuen Hungermarsch un-.
ter erheblich großerer Beteiligung veranstalten
werden. Auch in anderen Bund-esitaaten fürchtet
man, daß es in irr-oberen Tcmoustrationev der Ar-
beitsloer kommt

Der Chef der ll.S.A.-Heereslultwaie hol
das Wort

Pssttom 20. Januar. (United. Preßl Jn
den Militiirausfchiissen der beiden Häuser des Bun-
deskongresses finden gegenwärtig Beratuugen über
das riesige Rüstungsprogramm der Bundesregie-
rung statt, zu dem Heeres- und Marineoersönlich-
keiten vor den Ausschußmitgliedern Erläuterungen
und Einzelforderungen vortragen. So erklärte
der Chef der Heer:esluftwaffe, General-main: H. H.
Arnald, vor dem Militärgusichuß des Repräsen-
tantenhaufes: Die Sicherheit der Vereinigten Staaten eviordere unbedingt die Errichtung neuer
Flugstützounbte in Puertorico,

wogen werden. Die Demonstranten haben angekün- -

Alaska und Ha-

waii: im Gebiet der 48 Bundesstaaten müßte
zwei weitere Flugftsiitzvunkte angelegt werden. Der
Bau dieser Flugvliitze, weiterhin die Konstruktion
non Moll neuen Flugzeugen und die Ausbildung »
zusätzlichen Personals der Lustwaffe müsse sofort
begonnen werden, damit die Flugftützpunkte binnen
zwei Jahren in Benutzung genommen werden
könnten .

Vor dem Militärausschuß des » Bundessenats
äußerten sich gleichzeitig Kriegsmimiter Woodriixkg
und der Generalstabsches des Bundesheeres, Gene-
ralinajor Craig, über die Notwendigkeit, den Bang- ::
mit-Kaum »zerstör-ungssicher« zu machen, um der »
Bundesflotte jederzeit Kriegsschifssbewegungen H-
zwifchen den atlantischen und den pazififchen Ge-·»
ioässeru zu ermöglichen. Sie teilten mit, daß bereits ;·;;j
Pläne für den Bau zusätzlicher Schleusen an fri:-atze-sp»-A
gifch besonders wichtigen Punkten des Kanals aus-»
gearbeitet würden; diese Nsotschleusen sollen von spit-
den Kriegsschifer benutzt werden, wenn die regu-».,t;;
litten Schleusen durch gegnerische Bombardement-is
zerstört 1vordensind. Die Kosten, die die. neuszn
Schleusenbauien erfordern werden, wurden auf ils.
bis 800 Millionen Dollar efchätzt. Auch vor dem
Militärausfchuß des Reprä entantenhauses kam die
Frage der Verteidigung des Panama-Kanals zur
Sprache.

Zu den Ausführungen des Generalmafors Ar-
nold ift noch nachzutragen, daß der Chef der
Heeresltlstxwdfse Vor der Konstruktion einer zu .,
großen Zahl von Flusse-legen gesaeivwdrtiamoderns
ster Bauart warnte, da diese Tuch gleich ihren . :
älteren Vorgänger-n vermutlich rasch veralten tritt-r-

  
    

  

den. »Im Jahre 1936 strebten die Techniker eine
Flugzeuggeschwindigkeii von 300 Meilen pro
Stunde letwa 500 Stundenkilometeri an; bellte
sehen wir schon einer Flugzeuggeschwindigkeit von
500 Meilenftunden lsllll Stundenkilometersul ent-
gegenf- Für die Bemannung der neuen Maschinen
benotige das Bunde-Ihrer 4600 Fliegerofsfiziere und
2400 Mann sonstiges Personal. Die Flugzeugprso-
duktion der Vereinigten Staaten könne innerhalb
der nächsten drei Jahre auf 12 000 Flugzeuge je
Jahr gebracht werden, während Deutschland jähr-
lich schätzungsweise 14 000 Flugzesuge herstelle-.

 

KnegtfchiifslmtiwlaSinnbild-mir langsam l
Abkürzung-»Weiqu im- Karluetaiaisfeiium eingerichtet

Paris, ZU. Januar lUvited Presil Der fran-
« Wische Marineminifter Campiuchv hat in feinem

«inifterium eine neue Abteilung eröffnet, deren
einzige Aufgabe es ist, für die Abkürzung der Bau-
zeit er französischen Krsiegsschiffe Sorge zu tra-
gen. Jn französischen Marinerreiieu ist man fett
gerannt-er Zeit darüber besorgt, dasz die französi-
chen Kriegsschsisfbauten beträchtlich mehr fvfeit für
ihre Fertigstellung erfordern als die der ach-har-
länder Frankreichs, so dar Frankreich Gefahr läuft-,
hinter den von anderen Mit-eilten erzielten und in
ihren Kriegsschiffbauten verelendeten technischen
Fortschritten zurückzubleiben
neu Jahr fertiggeitellie Bau des Sehtachtihiffs
,,Dunkcrque« z. B. erforderte sechs Jahre, der des
Schwesterschiffs »Straßbourg« fünf Jahre; für diese
übermäßig langen Bauzeiten macht man in erster
Linie über-komplizierte bürokratisxche und parla-
mentarische Methoden verantwortlich Man hofft "
nun, daß das neugeschaffsene Amt eine Reihe von
Verzögerungsursachen ausfchalten und hierdurch
die Bauzeit für Schlachtsschifse aus vier Jahre, die
Bauzeit für Kreuzer und Flugzeugiriiger auf drei
Jahre und die Vanzeit fiir andere Kriege-schiffe aus
höchstens zwei Jahre herabdrücken wird.

 

»denn-r von Stau- gelaufen
Brelneim 20. Januar (Elta). Jn Anwesenheit des

»Oberbefehlshabers dser si·riegsmarine, Generalad-
miral Dr. b. e. Raeder lief am Donnerstag auf der
Werft der Defibimag Poe-mer« der neue zureu er
»S-evdlitl« vom Stapel Die Staoiellatiirede hielt d-
miral a. D. Foserster. erst-er Artitlerieoffizier der
alten »Sev.dl«itz« während des Welttrieges und fod-
terer Flottenehef in der neuen Kriegsmariue.

Der neue Kreuzer- fsür den ursprünglich til-Zeus -
timeter-Geschütz-e vorgesehen waren, wird auf
Grund der Ende v. Js. mit der britischen Re ie-
rung durchgeführt-en Flottenbesoreehun en eine r-
mierun von acht 20,Z-Zen—t-ime2ter-Gefih den in vie-r «
Doooel tirmen erhalten. Er gehört our Klasse der .
Schweren Kreuzen Nach den in den beiden Bor-
isashren vom Stapel gelanfenen Schweren Kreuz-ern

 

Der im ver avgc-"

Admiral Hipper'«, »Minder« und »Prinz Eingew-
iit eeu r ,-.Seodlitz« das vierte Schiff dieser
Saht fstla fe.

 

Ciqno ln Jugottawlen
Betaut-» Io- Januar.» (Elta). Der italienische

Außenminister Graf Ciano traf un Sonderaua
mit seiner Begleitung gestern um 8 Uhr 45 Minu-
ten in Beli Monaitir eili, wo er von Minister-
präfident Stoiadinowitich empfangen wurde Nach
der Bearüßung und einem Frühliqu begab n itch
Graf Ciauo und Stoladmoivitich mit den · erren
ihrer Begleitung nach Knefchevo und von hier aus
in das Jlagdgebiset Um 15 Uhr fand ein Jiagdeffen
im Freien statt.

Eli-M. —-imutiik: Freunds-doit
litt m dritten lia. dnat atmend-la
London« W. Januar (E-lta.) Der nenernannte

japanische Botschaster erklärte während eines von
dein »Javanifchen Verband« in London veranstal-
teten Essens, die englisch-japanische Freundschaft
bilde einen der wichtigsten Pfeiler des Wettstre-
dens Müh-des Es sei Zeit, eine» Einigung zwischen
den eiden Ost- und Weitimperien durch Festlegen
ihrer Politik ur Begründung des Friedens her-
beizuführen Zhne die englisch-japanische Freund-
schaft w de der Friede nicht·dauerhaft fein; diese
Freund alt sei für den Frieden unbedingt«uot-
wen-dia. Der Poticbgfier forderte sodann zu einem
große-en Bier-Indus- Elasvan gegen-oder auf: denn
gerade die Sieh e Berüsndmslofigteit führe zu un-
glücklichen Malta-ten

vllisldekt spuslti
hilft ilsiiie , is Warum-Januar
Mahl-, W. Januar iUnited Peeßl Die japa-

nifizbe -D.omei«-A.gottikur meidet aus sinkt-ang, daß
der dritter Oeiilul in Juli-n zusammen mit an- deren en bischen Staatsanaod rigeu die chinesischen
lrreguliiegen Trunnen bei ihrem Dampf gegen die

Movale-a in- its-umha-
ckavs Messe lieu-i- demWMars-« »o-. sum nat-W

Barsch-m im Januar.
Wie fast jedes Land der Welt. t auch Polen

als ein-es der an der ruififchen Ges ichte mit am
nächsten beteiligten Gebiete seinen. und nicht den
kleinsten Anteil an den vielfachen wen lich-n
Schicksalen zu tragen, die der Umsturz im — gren-
reich swrägt dot— In Lobi-, der io wenig romanti-
schen Inidustrieitadti wurde dieser Tage ein Sisng-
riger ehemaliger erstlich-er General vom Gericht
dem Arbeitsbana überwielen, weil er sich der
Bettelei schuldig gemacht hatte. Der General, der
einer alte-n turlandischen Adelsfamilie angehört
und eine der vonuldrften Gestalten am Zaun-hole
war, hat-te lieb nach der Revolution in die Dich-. . s

die SchikanenchosSlowadei gerettet. bis ihm
kommuniftifcher Kreis-e zur Auswansderung zwan-
aen. Er wandte lieb nach Polensund versuchst-e vier
thke lang vergeblich, irgendeine Bei-bis ttgun
zu finden. Schließlich geriet er in solch-e Rot un«
Verzweiflnäg geistig zusbåttglijiwbågasnm Hckbat
selbst das eri- , m r e u zu en.
damit er für den Winter ein Dach über den Kopf

einem Landgut in der Nicht-»der Sowietgrenze er-
eigniet Dort endete ein ruf-sicher Gutsbesitzer-. der

eine große Rolle gespielt hatte.
plötzlich durch Sekbftmord. Die einen lagen, dasd

Grenze Bam- ermordet worden fei·
wieder hat der greife
Des-usw weil er aus

Nasfs anderen

Ge d

Ein anderer trauriger Fall hat sich auf —

Edeln-sann Sol ed-
l- M m

lStenerichwierigreiteii reinen Ausweg mehr fand.
Auch hier bat sich ein Schicksal erfüllt. das feine
tiefere Begründung in der großen ruiiifchen Um-
wälzung- der Schreieensberriebaft der roten
Mostoevitesr hat«

Aber nicht alle rulsiseben Schicksale in Polen
find tmaised Hin und wie-der trifft man auf Bei-
spiele einer glücklichen Hügel-J in allem Unglück«
das über die »Um-etlichen ewolmer des alten
Rusland herein-gebrochen ist« Zu dieer Ausnah-
men acht-et Nikolaus Kirvlowitlch P . . ., der als
get-absi- ee Hausbesitzer in der Barfebauer Lill-
ftadt lstx Die Nachbarn bekommen ihn selten zu
Eben und hielten ihn immer für einen der alten
eufftschen Bürger der politischen Hauptstadt die es
ble- und da noch gibt.
gikpwwilsch in der kleinsten Wohnt-nd feines
aufet den Erinnerungen an eine bessere Bele-

gebung von i m weiß. Vor kurzem erst kam durch
einen Zufall ie seltsame Geschichte dieses Mannes

d x einmal auf einen ou untre-neuen

mals ein skruuelloser Anarchist war, im W
schaltet Gefängka gesessen hat.

ar-
Und diesem für

: ihn damals sehr veinlichen Erlebnis hat Nikol s
er von eine-m OPUsAaentem der über die nahe; ’ apmwlowitfell ed zu verdanken- daii er heute nicht

wie Tausende und Adertaufende feist-er Leidens-
,,.di Adern-t-« —-ais-ei putzt-sitt meer- W 

w« - k« - ... s. W; .... .« -.·». - « -·-«-

Japaner unterstütze. In der Meldung heißt es, daß "
dadurch das Leben anderer in Kuling ansiissi er
Ausliinder gefährdet werde. Der Konsul und ie
anderen Engländer hätt-en den Chinefen am Pay-
ang-Se«e Waffen und Materialien zugieleitet, ein-
zelnen von ihnen Unierkunft gewährt und ihnen
Insormationen über japanische Truppenbeweguns
gen übermittelt. Wo immer es nur möglich sei,
hätten diese Engländer eine antijapanifche Haltung
eingenommen
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Betriebsleiter also-il zur Reihen-haft
. Modell . . .

Moskau, 20. Januar»(Elta). »Prawda« veröffent-
licht ausfithrliche Erlasie der Volkskommiffare für
die Leichtiuduftrie, für die Textilindustrie und das « -
Eifenbahnwefen, in» denen strengste Beachtung del-
vor kurzem erlassenen Arbeit dekrete gefordert
wird. Darin werden Einzelfälle für die Nichteins
haltung dieser Arbeitsdekrete aufgeführt, in denen
die Betriebsleiter zur Rechenschaft gezogen werden
sollen. Den Betriebsleitern wird mit Disziplinar-
strsassem Entlassung und Einleitung gerichtlicher
Verfahren gedroht, sofern sie die Anordnungen nicht
befolgen und nicht unverzüglich Maßnahmen gegen
Arbeiter ergreifen, die gegen die Arbeitsverord-
nungen verstoßen. Durch eine Sonderverordnuzng
werden in den Betrieben scharfe Kontrollmaßnsh-
men angeordnet

leeiale Reiten-n- Biithöie und Rabbiuer
Vervoller 20. Januar (Elta). Eine Gruppe ein-

sluureichserAmerikaner unter Vorfitz des früheren
Außeriministers Simfon hat eine Organisation ge-
bildet, die den Zweck verfolgt, eine Improzentige
Ausfuhvfperre aller Vohftoffe und»Fertigfab-rikate
nach Japan herbeizusuhren, die sur Kriegsgeräte
verwendet werden konnte-n. Dem Ausschuß Chören
ferner- u. a. der Rektor der Harvard-Univ.er tät Lo-
loelb der Expräftdent des U.S.A.-Kirchenrgts,
Speerz und der ehemalige Botschafter Dode sowie
zahlreiche andere liberale Rektoren, Bischdfe und
Rabbiner an.

» Bier-lich 20. Januar iEltal. Zu den in der aus- -
londischen Presse verbreiteten Meldungen über an-
gebliche Veränderungen in der Belebung der .
Reichssministerien teilt der Preffechef der Reichste-
gterun mit, daß diese Gerüchte und Kombinatio-
nen te er Grundlage entbehren und absolut unzu- 

. neu im Ural und in Qstfthirien eine uavitalauelle

Bescheiden lebt Nikolaus ·

gangenheid die viel bewegter ist, als feine Ums-» Ase

ans Licht. e
Steckbrief hin als Stalin verhastet worden ist und «
sogar flir- den bolscbewifiifchell Di-kiator« der dir-« S

T o-hn,

  

   

   

  

   

 

  
   
    

 

   
  
  
  

  

  

   
   
   
  

 

treffe-nd findt

Stalin hat ihn gerettet.

Der Vater unseres Nikolaus P. war einer der
eZaManner m St. »Petersburg. Er hatte

« ro e ndfirecken in Silnrien geerbt und führte
n r sarenftadt das Leben eines der vielen
Landede Minnen die von den Erwägen ihres
Lundbesttzes ihren Aufenthalt in der Hauptstadt
mid ein paar Reife-n jahrlich bestreiten rannten.Bisldiesz Welle der Juduftrialifterung auch in dasGebiet ubergriff, in dem sein Besitz lag, und aus
·der Landwirtschaft Bergwerke wurde-n. Bald fand
er Gefallen an dem neu-en fast amerikanische-n
Tetzwo der Erschließung neuer Erzanellen und
gsbldrtr. da er jung und unternehmungsluftig
net-un mer, bald zu dem Kreis rufsiicher Unter-
nehmer, die oor dem Kriege aus ihren Beugun-

rei

du machen wuiiten Durch geschickte Anla der
winkte und klug-es Wirth-haften erwarv e. sich

ein Bieruitäegi das feinem Sohn ein gest ertesLesen ver ffen sollte. Er häufte Millionen aufthronen und eddrte zu den wenian rufiifchen
x firiellen de mit ihrem Gewinn wirklich zu
wirt chasten verstanden ulnd ihn nicht nur zu einem
aniorutbtvollon person ichen Leben besuchtenvk fein Lebens-wuan das aller einmal feinem
Sohn selbst übergehen zu können, sollte nicht in
Erfüllung geben« Als der Jung-e er vier Jahre
alt war-, starb der Vater-, und ein ruder Wet-
tmäkg die Gruben und verwalten fie. id- sorgte
fslk ev verwaisten Neffen wie für den ei eilen

die Technische Hochchulekjschickte ihn auf
damit « einmal aceianet war-, den ganzen iu-
wisfefie « eue komplizi» · -- ea-

ä n äu sitzt-Hieb ou übegkikdtuie unt-wähnt
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Vierte Fortsetzung und schluh

Die Hochzeit wurde in einein Hotel in der Nähe
der neuen Wohnung gefeiert, Freunde und stol-

legen vath’s und Helens waren zugegen. Das
junge Paar ioollte am Morgen zu einer Hochzeits-
Ieise nach dem Yellowstoiie-Part reifen. Auch hier

hatten die Eltern James Booth gebeten, noch am

gleichen Abend den Zug zu benutzen, aber James

wollte seiner jungen Frau nach den Ausregungen

des Hochzeitstages eine Nacht der Ruhe gönnen. ·

Gerührt und mit vielen Seufzern nahmen die
Eltern schließlich nach der gemeinfainen Abendtafel

Abschied von ihrer Tochter. Die Mutter weinte

herzzerbrechend, als sehe sie ihr Kind nicht wieder.

Beim Nachhausegehen sagte sie zu ihrem Mann:

»Wir hätten es James doch sagen sollen! Es ist nn-

verantwortlich, dasz wir es nicht getan haben!«

Mr. Bloomsfield war auch sehr still geworden,

versuchte aber, die Bedenken seiner Frau zu zer-

streuen. »Es wird so schlimm nicht werden, Mary,

sobald sie zurückkehren, werde ich es ihm sagen!«

Beglückt bezog das junge Paar die neue Woh-

nung, die von den Eltern mit viel Geschmack einge-

richtet worden war. Da es sehr heiß war, bestand

James darauf, dasz das Fenster offen bleiben möge.

Heleu hatte nichts dagegen einzuwenden.
Mitten in der Nacht machte Janies Vooth plötz-

lich auf, blickte sich um und fah das Bett tseiner

jungen Frau leer. Jn seiner Verzweiflung sturzte

er zunächst ans Fenster. Die Haare sträubten sich

ihm. Er sah Helen im weißen Nachtgewand auf

deihri -fchmalen Sims der Außenbrüftung entlang

ge en.
-,,Helen!« schrie er entsetzt.
Die Mondfüchtige zuckte zusammen, ihre Hände

lösten sich von der Briiftung, sie stieß einen Schrei

aus und stürzte kopfiiber in die Tiefe, wo sie zer-

schmettert liegen blieb. Der vor Schmerz fast wahn-

sinnig gewordene junge Ehemann raufte sich die

Haare, als er schließlich erfuhr, dasz feine aiigebetete

Helen mondfiichtig fei, man ihn deshalb gewarnt

habe, keine zu hoch gelegene Wohnung zu mieten

und in der Nacht noch abzureifen. Es war zu spät.

Wie bereuteii die Eltern, den Schwiegerfohn nicht

sofort von dein Zustand ihrer Tochter in Kenntnis

gesetzt zu haben.
»Ein spätl« Dai- stand wie eine furchtbar-e An-

klage fortan über dein Leben der Eltern, und be-

wirkte, dasz sie ihrem einzigen Kinde sehr frlih in

den Tod nachfolgten.
»Der Mond ist fchkuld daran!« Diese immer wie-

derkehrende Anklage läßt allerdings den nächtlichen

Trabanten der Erde kalt. "

Die Schlafwandlerin von Liverpool

England ist von jeher das klassische Land des Spi-

ritismus, das Land, in dein wohl die meisten sviri-

Siehe ’:,M. D.« Nr. 15, 16, 17.  

tistischen Zirkcl bestehen» und der Glaube an das
Uebersinnliche zuweilen sast krankhaste Formen an-
nimmt. Aber der alte Shakespear’fche Spruch, dass
ek- Dinae zwischen Himmel und Erde gibt, von de-
nen unsere Schulweisheit sich nichts träumen läßt,
besteht trotz unserem ausgeklärten Zeitalter heute
noch genau so, wie er wohl noch in hundert Jahren
die gleiche Bedeutung haben wird.

Jn Liverpool lebte ein Mädchen, das als Schlaf-

wandlerin bekannt war, dem man sogar gewisse me-

diale Veranlagungen zuschrieb. Es wurde oft zu
Seaneen hinzugezogen, aber der schwache Körper
vertrug wohl die Anstrengungen der häufigen Sit-
zungeu nicht. Das Mädchen wurde ernstlich krank.
Nur in den Pollmondnächten war sie sehr lebhaft
und dann mußten zwei Wiirterinnen sie davon ab-
halten.«das Bett»zu verlassen und nachtzuioandeln.
In dieser Zeit fuhlte sie sich auch innerlich neu be-

lebt· Sobald aber Mondwechsel eintrat, konnte man
den zusehenden Verfall feststellen. Sie lebte förmlich
nur noch von der Gewalt, die der Mond auf sie
ausiibte.
Man brachte die Kranke in ein milderes Klima

in der Annahme, die rauhe Sieeluft an der Küste
schade ihr, dauernd wurde sie von den berühmtesten
Aerzteii untersucht. Die iiieiste Zeit lag sie ganz
avaihifch da. Sobald aber Mondwechsel eintrat,
wurde sie lebhaft nnd wollte fortwährend aufstehen.
Dann hatte sie zuweilen seltsame inediale Gesichte,
die sie leise vor iich hinsprach und die eilfertig aus-
gefchrieben wurden.

In diesem Mädchen waren seltfauie,-unbekannte
Kräfte am Werk, die ihren Körper beherrschten, ge-
gen die es kein Wehren gab, die Nächte wurden für
sie zum Tag. Das Tageslicht übte auf sie keinen
Einfluß aus, aber die Mondstrahlen waren für sie
das Lebenselerien

Dieses Mädchen hatte auch die seltene Gabe,
Dinge vorauszusagen, die sich später wirklich er-
füllten und die genau so eintrasen, wie sie es ge-
sagt. Das. geschah aber, ohne daß sie sich in einem
Trancezustand befand.

Bevor sie bettlägerig wurde, kannte man sie in
ganz Liverpool als die Schlaswsandlerim man ließ
sie gewahr-en, wenn sie gleich einem Geist an Dach-
firsten entlang schwebte, wenn sie die hsaarfträu-
bendsten Kletterpartien wagte. Die Schlafwaud-
lerin fand immer wieder den Weg zurück. Niemand
rief sie an, aber immer waren Leute in ihrer Näh-e
bereit, im Notfall zur Stelle zu fein, falls die Kraft,
Fiåtsie in der Schwebe hielt, einmal nachlassen
o e.
Das Mädchen konnte aber niemals angeben,

welche Kraft es war, die sie befähigte, mit abso-
luter Sicherheit Wege zu gehen, die ein Mensch im
normalen Zustand niemals gehen kann, sie sagte
nur, daß sie eine Leichtigkeit empfinde, die sie schwe-
iben ließe. Sie sagte wörtlich ,,schweben«; sie
»schwebte" über den Dächern. Zuweilien, im nor-
malen Zustand, wenn sie von Beschreibungen ihr 

 

— Sie-i- nto-net rn- -.ictiaeetW
« « mder von ihren waghalfthtt Uckfklsslchen

ävxlkdgrisäcen hörte, fchüttexte sie selbst dariiisei dån

Kon und wußte sich an nichts zzl STIFMFVUUUAZHP

mal aber hielt sie er- durchazisl sur möglich- Ihrk » e-

sschk war wie non einem Veiligenschein Over lart,

wenn sie in das volle Licht des Vollmondev schaute.

Dann spürte sie keine Schmerzen, dann war ihr, als

müsse sie gen Himmel fliegen, immer schweben in

- d i keit. . » . .

dreMTxtsnfalgF daß die Menschen m fruhester Urzeit

das Gesetz der Aufhebung der Schwerkraft gekannt

hätten. Vielleicht spielten «da auch schon·gew·isfe

Mondeinflüfse mitö oder versgmd man es, sich diese

"·t dienst ar zu ma en.

MoDnngmMeädchen blieb während feines kurz-en Le-

bens allen ein Rätsel, eiz starb in einer strahlend

hellen Vollmondnacht mit einem glücklichen Seuf-

zer auf den Lippen. »Ich gehe heiml« waren ihre

n Worte.
.

letzstbeian hat viel über das Rätsel dieses Lebens und

Todes nachgegriibelt, ohne der Ursache aus die Spur

zu kommen. Wir wissen nicht mehr, als daß· der

Mond eben seine Anziehungskrsaft aus Menfchen

und Tiere ausübt, dasz nicht nur die Sterne, daß in

weit größerem Maße der Mond unser Schicksal mit

bestimmt. So wie sich Ebbe und Flut nach dem

Mond richten, so sind die Menschen niehroder we-

niger auf den bleichen Gesellen am nächtlichen Fir-

iuament abgestiinnit, der eine mehr, der andere we-

niger. Eine laue Vollmondnacht macht unsse nach

Charakter sentimental, verliebt oder traurig, kein

Mensch vermag sich dein Zauber einer warmen

Sonimernacht bei Vollmondschein zu entziehen. Es

find kosmische Strömungen vorhanden, die wir

heute noch nicht in ihren letzten Auswirkungen ken-

nen. Wir haben in den letzten Jahrzehnten manche

bisher unbekannten Strahlen entdeckt und der

Menschheit dienstbar gemacht, aber das Ratsel ist

noch nicht restlos gelöst. Wechselwirkende Strömun-

gen magnetifcher Art find es, die die Gestirne hal-

ten und in ihrer Bahn belassen, wechselwirkienden

Strömungen sind wir Menschen unterworfen. Was

wir manchmal für ,,Launen« halten, sind nichts an-

deres als atmosphärifche Beeinflussungen, die auf

unser Gemüt einwirkeii und uns je nachdem in eine

bedrückendie Stimmung versetzen, gegen die wir

uns vergebens zur Wehr setzen.

Der Fall der Schlafmandlerin von Liverpool,

alle die im Rahmen dieser nur kurz bemessenen

Folge vorgebrachten Fälle sind nur Bruchstiicke aus

einem unabsehbaren Material, das über diesen Ge-

genstand zu schreiben wäre. Es find nur die ,,Grenz-

pfähle« herangezogen word-en, die das weite und

so interessante Thema nach verschiedenen Seiten be-

leuchten. Es soll keine wissenschaftliche Behauptung

aufgestellt werden, das ist Sache der Fachgelchrten.

Hier wurde nur an Tatsachen festgestellt, daß der

Mond in unserem Leben mehr zu sagen hat, als wir

gemeinhin annehmen, dasz die Formel: »Der Mond

ist schuld daran!« beileibe keine Redensart, sondern

eine bisher zu wenig beachtete Tatsache ist. «  

 

 

Kleines Verscheu

o, was sagen Sie? —- Jch muß bei da

wichkxkn Unterredung, die heute abend in zieka

rektion stattfinden unbedingt zugegen sein-»- Kann

man denn nicht mal am Abend M Ruhe und ijh

den daheim bei seiner lieben Frau bleiben»·9«
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Gewissenloter

Krattfahrer im Konzentrationslaaer

U. Braunschweig·

- onduung des Flieichsfuhrers SS« und

Chessxtdekldeutscheu Polizei wurde der zum dritten

Male von der ««solizei in angetrunkenem Zustande

am Steuer betroffene Braunschwelgkk Kraftfahrek

Herr-rann Niehosf bis· auf weiter-es in ein Konzen-

trationslager eingewiesen. T d· H ll f

ie o hatte vor einigen aan te .ateplicht

in anrfiStopftraße im Stadtaeblet Braunschweja

nicht beachtet und die Straße in angetrunkenen

Zustand mit einer Stundengeschwindigikeit von sz

Kilometern durchfahrett« Nur ganz besonderen ,

Glücksumftänden war es zu verdanken, daß ein

diese Stopstxzße kreuzendes Fahrzeug nicht -:

gerammt und so schwerer Personen- und Sach. —

schaden vermieden wurde.

Patienten bekamen Liebeslieber
w. London«

Der Chefarzt eines Kraukcuhaufes in der nord-
irifchien Stadt Londonderru ist der Ansicht, daß

junge und hübsche Krankennslegermnen mindestens

ebensogut zur schnellen Gefuiiduiia der Patienten
beitragen wie die Hilf-e des Arztes.

Bei der Auswahl der Schwestern für sein Jn-
stitut handelt er auch demgemaß, nun mußte er
aber die Erfahrung machen, daß die männlichen
Kranken, wenn sie aus dem Fieberstadium heraus

waren, von Liebesfieber befallen wurden» Nicht

weniger als sechs Schwestern haben das Kranken-

haus in den letzten Wochen verlassen. um ehe-

malige Patienten zu heiraten. Ihr Ersatz bereitet «
aber keine Schwierigkeiten, da sich junge Kranken-

schwestern dazu drängen, in diesem aussichtsreikhen

Krankenhaus beschäftigt zu werden.

 

   »Y- .-

Fraucos fiegreicher Vormarsch tu Katalonien

Links: Rückiransnort eines Verwundeien bei Tarragona durch nationalspanische Soldaten. —- R echtsx Motorifierte nationalfpanische Legtonäre in einer Straße der grobe-ten

Stadt Tarragona.

   
   

Arbeitslose legten sich ans die Londoner Oxford-Streu

Auf einer der belebtesten Geschöftöstraßen Leut-MS, der Oxford-Steckt kam es wieder In
Atheitsldfendemonstrationen. Eine Anzahl Urbeitsloset legte sich bei strömendem Regen ats den

Fahtdamin und bedeckten sich mit Flugblättetn, auf denen sie gegen ihr Schicksal protesttekkm

Bei dein starken Verkehr der Nachmittagsme trat eine schwere Verkehr-stürmt- ein. «

  Zum Todestag Bernh Rosemeyers
Am P· Januar fahrt sich der Tag, da Bernh Note-
meyek bei einem Retordvetfuch auf der Frankfurter
Reich-umsehn sein junges Leben lassen mußt-. Ein
Hle Kunz von unbekannten Kameraden ftets
mit frischen Blumen geschmückt, zeigt die Stelle an

ca ver stg der tragische unser zum-s. «

   
 

Eine bunte Karnevalsgesellschaft

Wer noch tin Zweifel ist was et, zum Mast
sich unter dieser bunt zusammengewürfelten stets-ers
Revuegirh Siainesisch, Bojarin,
Venezianifches Rennen, Walzergirl 1885.
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Bareelonas Verteidigungolinic unter FW

Die nationalspaiiischen Truppcn haben jetzt auf die ioteii

VJUUMAUUSZIIMM von Barcelona das Trommclseusk

erossneti Gleichzeitig wird die Stadt durch versions
Francos von der Seefcitie aus angegrifka !

 

tauch in Meinem tragen keit. im M;
» chatt etwas aus: 1. Reihe- W Z

MADE-M W Regel-ten 2. rieth-: Peksien TschtIWI
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natioiiallitauifcben Handels

-z weite bis zu einein

biiimienzahlnngen ohne Genehmigung dei
Balnlaloinniifsion

Vi- Eeituahaie an denOMWiii Oesftitauea
sen-el, So. Januar. VII limiter balbauits

lieber Seite wird mitgeteilt:
In der geftrigeu Sitzung des Ministerrat3, an

der auch der Gent-erneut des Memelgebieta teil-
nehm, wurde beschlossen- fåmtlitheii zurzeit iue
Memelgebiet tätigen Versicherusgkusfelfehgsteq z-
gestatten, die Versicherung-mästen ohne beson-
dere Genehmigung der satutakoumiiffioss ent-
sue-zunehmen

Inserdem wird den Einwohnern des sie-rel-
gebietx soweit sie nieht Holzindustrielle oder Bolz-
hiinbler find, in erster Reihe also Landwirien, vom
Landwirtschaftsminifierium gestattet, fiir ihre
Zwecke bei den für die Bevölkerung bestimmten
Hpszperfteigernngeu der staatlichen in Groß-

litauen gelegenen Forsten Brenn- oder Banholz
zu kaufen. Befeheinigungen, die zur Teilnahme an
diesen Verfteigeruiigen berechtigein werden im
Meniclgebiet oon den Landräten und in der Stadt
Memei oon der Stadtooiizeioerioaltung unent-
geltlith ausgegeben. Sie haben Gültigkeit bis Zum
Bl. März litth

peftdiliife des diiinstemit
Kann-G Zit. Januar.

Der Ministerrai beschloß in der gestrigen Sidung
den Staatsrat zu beauftragen, in der aller-nächsten
seit ein Projekt fiik ein Verwaltungsgesey und
fiir ein Beamtendienstgesey zu entwerfen.

Ja derselben Sitzung wurde beschlossen, den
ycesellsehasten, an denen die Staatskasse mit Kapi-
talien beteiligt ist, tu gestatten, an Kommissions-
utitglieder filr die Teilnahme an Sitzen-gen eine
Ddchstentsehädlgung von 80 Lit hu zahlen. Die stud-
fiihrung diesed Beschlusses wird den zuständigen
Riniftern übertragen.

Ferner wurde in der gleichen Sitzung des Mi-
nisterraies das Gefehproiekt zur Regelung der
Tier-nicht und das litesetzprosett zur Abänderung
des Stempelftenergefehes angenommen. Nach dem
sbänderungsprojekt fließen nunmehr löon aller
Einnahmen and der Stempelsteuer iii die Laffen
der Selbstverwaltungen, während die Sportorgas
nisationen von der Stempelfteuer befreit werden.

Außerdem wurde noch die Frage der Nebenäm-
ter und die der Mission-berechtigten Beamten
beraten-

stumpflms voll Mifetlfldidbtmm
li« Knian 20. Januar. Die Valntakouiinisfion

ioird in Zukunft eine schärfere Kontrolle der An-
gaben über die Preise fiir Aus- und Eiiisnhrioaren
durchführen Ja lctiter Zeit wurde nämlich vielfach
festgestellt, daß iii Verbindung mit der Aue-fuhr von
Waren aller Art Denifenkoiiibinatioiieii gemacht
worden find. So wurden die Preise fiir Ausfahr-
ioarea niedriger iiiid fiir Einfuhrwareii hoher an-
gegeben, als der tatsächliche Wert betrug. Die sich
daraus ergebende Differenz ioiirde dann ini illus-
laiide hinterlegt iiiid später zu Kapitalver-
fchiebunaen benutzt. Solchen Kombinationen foll
nun ein Riegel norgesihobeii werden. Fall-z Un-
regcliniiiiiateiten dieser Art kiiustig festgestellt wer-
den,dioei·deu sie niit den höchsten Strafen belegt
wer en.

Der Tantiniiitaiidethand vetftlirkt feine
Totioteit

h. Kauuas, Ili. Januar. Die Ortsgrunoenleiter
des TantininkaisVerbanch von Kaunad hielten
aui Donnerstag eine Sitzung ab, in der der neue
Generalfekretär des Verbaiides. Direktor Kviklos
hu aktuelleii Fragen ded weiteren Aiisbaus des
erbauded Stellung nahm« Dieser Rede ist »du

entnehmen, daß der Verband in Zukunft feine
Tätigkeit oerftärken und zusammenfafsen wird.
Alle ideologiseh dem Taiitininkai-Verband nahe-
stehenden anderen nationalen Organisationen sollen
mit ihm zusammen einen großen nationalen Ber-
band bilden. Zii diesem Zweck find die Leiter des
Verbanded der Juiiglitauer, des Verbandes der
Jungbauerm des litatiischen Lehrerverbandes und
des Schiitzcnverbaudes bereits mit Stimmrecht in
den Vorstand des Tautininkaichrbanded ausge-
nommen worden. Dies wird auch in allen Orten,
wo der TauiininkaisVerband Zivcigstellen ·iinter-
Hält, geschehen Die Gesamtorganifation wird auf
diese Wcifk 150 Mit Mitglieder zählen. Weite-r hat
sich der Verband zur Aufgabe gemacht, dafur zu
fkikgsns daß die Litauer mehr als bisher Zuaoiks
finden in Handel, Industrie und Gemeer Schließ-
lich«fvll der TautininkiiisVerband von iiiizuoer-
läfftgen Mitgliedern, die fiili befoudets U( DER letz·
km Mond-d gezeigt haben, gefänbert werden.

Dei Kann des »den-as-
hs Lamms- 20 Januar. Das Orga iidcr natio-

uallitauiiiheu Handels- und Gewerbetreibendeii
»Bei-staa« nimmt in letzter Zeit in scharfer tho-
tlcgeii die Votherrfchafi der Juden in der litauis
schen Wirtschaft Stellung. Das Blatt for-dort nach-
Mckkiebft gefebliihe Maßnahmen ziiin Schutz des

und Gewerbes. Es
dringt u; a auch autkuimdenuffaoc iiocr das
Iiideniiiiii iin allgemeinen und ziiiert durchgrei-
fende Maßnahmen Deutschlands und anderer Staa-
ten. In feiner letzten Nummer bringt er u. a.
Mich tin Phoio aus dem ,,Silirmer«. »Verdlag ,
das bisher als Wochenblatt erschien, soll demnächst

als Tages-teiltan herauskommen

Deuilthe Filiiie Mit-seit bothtviifier
Berti-, At. Januar lElta). Jusokge der plötzlich

starken Schneeschmelze führen zahlreiche deutsche
Fliiffe Hochwaffer. Am Rhein wurde Donnerstag
der HochwafsergWarnungsdienft eröffnet. Die Fluß-
ftbiffahrt wurde ein eftellu Der Rhein stieg teil-

.lldau et da-ss-. reihte äädoq  

blicklieheu Witterung zum Stillstand kommt, uud
das keine grösseres Ueberfchioeiniumeu eintreten

1038
M bis Wenissk Ist Stillst

III. Lll Januar. Mit-J Die italienifehe Bei-bl-
kerung war, einer amtlichen Statistik zufolge-

kslls aus UMM Einwohner angewachsen
Jst abgelaufenen Jahr hatte Italien einen Rekord
oon lbdi Mit Geburteu zu verzeichnen so dcd M
die Bevölkerung bei womit Verstorbenen um
4248114 vermehrte.

litt-trittst Fette-m
Darfst-, 20. Januar sEltaL Ju der But-get-

kointuiffioii des polsifcheu Senats machte ein nkrais
uifcher Senator Ausführungen iiber die Rechte der
llkraiuer in Polen. Er hob hervor, daß infolge ded
Fehlens ciuer ukrainifeheii Autonomie eiii beson-
deres Ministerium stir utrainische Fragen oder we-
nigfteno ein koordiniertes Zioniitee beiin Minister-
ta inett errichtet werden müßte.  

 

Inliin Inmieitfid tritt hefteten
Mosca-« Al. Januar. iW Its eher sod-

dung der Nischninowgoroder Wir-statt
Koniuiuna« ist der jüngste ruder des Volks-
kominifsard ür Schwertudreßrie und für das
Iifeubih en Lazaruz Lagenoioitsd Julin
Lag-notoqu der bisher sorfiseuder des cebietas
kositeed der selsehewistisoeii Partei tu Risthiiis
Iowa-roh war. oon diesem stut abherufeu wor-
den« cr sit voi- Zeiitratkoinitee der Bolfehes
wiftifdeu Partei einen anderen Posten erhalten«
Ins der Fort- der Mitteilung ist u erkennen. dol-
ed sieh dabei unt eine wichtige efbrderung ftir
Julius Iaganotvitsrh handelt.

 

seku- Slx Januar. iEltaJ Jn der Streitfrage,
ob die schon tu Friedenszeiten einen
Oberbefebuhaber iiber die Armee ernennen foll
oder ob ed bei der bisherigen Praxis bleibt. wo-
nach derselbe tin Mobilniatbungdfalle gewählt
wird, hat die bundedrätlickze Prüfungskoininiffion
sich einstimmig für den lehtereii Fall entschieden.
Ein Armee-Jnsoektor soll künftig fiir die eiiiheiti
likhe Ausbildung verantwortlich sein.

London, Ill. Januar. lEltaf Im Zusammen-
hang mit den iu den letzten Tagen in England er-
folgten Explosionen hat die britifche Polizei eine

ganze Reihe oerdächtiger Personen in Haft ge-
aoiurneiu

 

Oauptoekfamsituua der Ochiidenaslde

Zusammenfihiuß fämiliihei Schlittenveieinc
des Gebiete vorgesehen

Oberon-stehet Oelier wiedergewählt —- Ver eifte Kameradftbafioabend irn Februar

Intel, Ill. Januar.
Am Donnerstag abend fand im Schüyeiehaud

die dauvtversaiuntlung der Schiitzengilde Meinel
statt. Obervorsieher Seller, der die Versamm-
lung mit Worten der Begriißung eröffnete, wies
zunächst daraus hin, daß die Hartotoersanimlung
bereits tin Januar stattfinde. Dieb sei darauf zu-
rückzuführen, daß auch das Geschäftsjahr iiiit dein
l. Januar, und nicht wie früher, init dein l. April,
beginne. Noch vor einem Jahr habe die Gilde mit
bangem Herzen ihre Tätigkeit aufgenommen, denn
zu allen ihren Veranstaltungen bedurfte fie der Ge-
nehmigung der Kommandantuh die nicht immer in
vollem Umsange erteilt wurde. Selbst die Hundert-
tahrfeier des Bestehens der Gilde konnte nicht in
dem Rahmen begangen werden, wie sie vorgesehen
war. Heute ist ed jedoch ander-s geworden; die

Gilde werde sich daher auch mehr als bisher den
Ausgaben widmen können, die sie traditionbgemäß

Satt-tilde sofern-heiter elf-bedien
steilen abend 8 Uhr im Haut des

tinltiieosethaiitet
Mensch 20. Januar-

Der Nationalfozialisiiåe Meineldeiitfehe Ge-
werksiasibverbasd bittet und, aii dieser Stelle mit-
zuteilen. das sämtliche bei Herrn Paauars organi-
sierten ciaseaarbeiter heute, aus Freitag, abends
8 Uhr, im Gar-b beb seinele Kultur-er-
baudes in der Präsidenvssetoiiasslee erfåekm

 

 

durchzuführen bat. Infolgedessen sind auch uni-
satigreiche Reorgauisationen vorgesehen. Kamerad
Seller schloß seine Ausführungen nach einer
Ehrung der im letzten Jahr verstorbenen Raine-
raden init einein ,Sieg heil« auf unsere Deiutat
und den mcmeldeutfchcn Fuhrer Dr. Reuutania

Dann erstatteie Kamerad Seidler den Ge-
fchiistsbericht und die Jahresbilanz. Diesem
Bericht ist zu entnebaueu, dass die Gilde im ver-
gangene-i Jahr ihre Angelegenheiten in 17 Vor-
standssltzirngen und zwei Generalversammlungeu
behandelt hat. Jn das vergangene Jahr fiel auch
dab Jubiläuui des hundertfährigen Bestehens der
Gilde. hab unter großer Anteilnahme auch der aud-
wärtigen Schiitzetivereine sowie der Memeler
Vereine nnd Jnniingen festlich begangen wurde.
Trotz der großen Ausgaben, die diese Feier er-
forderte, ift es dein Vorstand möglich gewesen, mit
den vorhandenen Mitteln auszukomuren und sogar
noch einen Betrag von 8128,83 Lit oou dem Schied-
staudkouto abzufchreibem Am Th. Oktober 1938 ist
die Gilde dem Meineldeutfchen Kulturoerband bei-
getrcteiie Weiter erwähnte der Jahresberitht die
soortlithen Veranstaltungen des oergangenen
Jahres iinb die Ordeiidftiftungeir Aus Anlaß des
hundertiährigen Bestehens der Gilde ift ein
Jiibiläuiiidorden gestifiet worden; dieser Orden
wird bei der Erdsfnung der Schießfaifou aud-
geschofseii. sDer Träger des Ordend führt deu
Titel Ehrenritter. Für die seit des Besitzes des;
Orden-s ift er oouider Zahlung derBeiträge befreit;
Weiter ift aus Anlaß der Aufhebung des Kriegs-
zustaubed ei- Fktibtiisvtdeo aeftiktet worden.
Dieser Orden wird jedes Mal beim Gänfefchieseir
quogeschosfm Zur Vervollständigung der Gänse-

kdniadtette ist eine eiserne Gans mit der Inschrift
«Sehiehoerbot tw« geftislet vorbei-, denn bekannt-
lich mußte das Gänsefchleses iiu Jahre 1937 infolge
Verbots des Kriegskommandanten ausfallen.
Außerdem wird beim Königsschieszeu eiu Wander-
ureis ausgefchvssetb Im lebten Jahr errang diesen
Preis- ier Schuhe-unrein Coadtutheiu .

Nach Berlefung der Jahresbilanz wurde dem
Kasfkerer und der-r Vorstand Entlastung erteilt.
ZumM Pult M Tage-ordnung wurde

ask e en des Statuts intofmi get-obere an daß der
Dberoorsteher allein von Ost cmtuerfauiialung
DURCH-MEDI- MWM  

die neuen Vorsteher der Gilde. Bei der darauffol-
genden Wahl wurde der bisherige Oberoorfteher
Selier einstimmig zum Führer der Gilde gewählt.
Er nahm die Wahl mit Dank an und versprach,
nach Kräften für die Gilde weiter zu arbeiten.. Zu
feinen Mitarbeitern ernanute Kamerad Seller die
Kameraden Horn zum Stellvertreter, Seidler zum
Sehristführer und Reudantein ferner Lauge, Tillot,
Douibrowsko, Otto Janus-Dein Vorkauwf und
Plindlo. Die übrigen Mitglieder des Vorstandes
sollen ernannt werden« sobald dieueueu Nichtliuien
itber den Ausbau der Gilde bekannt sind und her
Zufammenschluß der Schütze-bereute erfolgt ist.
Zum Fahnenträger wurde Kamerad Sabroivbko
jun. und zu Junkerii die Kameraden Jäger uied
Fries ernannt. «

Dann erfolgte die Annahme des Voranschlages
der Gilde fiir 1939, in dem die Mittel für den
Schieszsport weiter erhöht worden find-

Utiier »Berschiedenes« kamen Anregungen de-
lkaiueraden Kaellaiider zur Besprechung, die zum
größten Teil Verbesserungen und Erleichterungen
auf den Schießftänden behandelteii.

Weiter teilte Kamerad Selier mit, dafz am 29.
Januar das Daus des Sporibiiiides feierlich einge-
weiht werden soll. Hierzu wird auih die Schützen-
gilde eingeladen werden. Er hat die Absicht, an
diesem Tage sämtliche Schildcuvereine nach Meniel
zu laden, um gleichzeitig atu Nachmittag eine Be-
sprechng über den Zufaitimenschluß der Schützen-
oereine zu einem Bund abzuhalten. Diese Bespre-
ihuiig soll den Charakter eines Kameradfchaftds
appell- habete. Jur Verlauf der weiteren Aus-
sprache regte Kamerad Dexeieit an, utii dein Schie-
seu srliher als iu den foustigen Jahren zu begin-
nen. stotternd Seite-e versprach, das erste Seh-leben
anzusehen, sobald die Verhältnisse auf dem Schießs
ulatz died erlauben. Dann wurde beschlossen, am
U. Februar ira Schilde-band einen Kameradfehaftss
abend abzuhalten Der Führer der Gilde appel-
lierte an die Mitglieder diesen Abend vollzdhlig
zu besuchen, ebenso wie die neue Zeit ed verlangt,
baß auch sämtliche anderen Veranstaltungen der
Gilde mehr Interesse finden. Die Versammlung
wurde mit einem »Gut Schutt halten« geschlossen

Rath Schluß der Versammlung blieben die
Gehoben noch einige Stunden kameradfchaftlirh
beifasuruiem

 

Lebte provinziiailnikliien
Kapan Al. Januar.

Stoße liebetfthoemiinoen
Ganze Stadtteile unter Wasser —- Briitkeu fort-

» gerifseu

Jii den lebten Tagen herrschte in ganz Litaueu
ein fiir diese Jahreszeit ungewöhnlich warmes
Wetter, dad zum Teil verheerende Folgen nach
sich zog. Jai Zautaiten, iii Kretiiiga und Kartena,
in Ostlitaneu bei Ukiuerge und auch in Südlitauert
kaut ed zu groben Uebersehwemmungen Die Alk-
mene bei Kretinga und die Mit-ge bei Kartena sind
aus den Ufern getreten, Das Oaser hat die
Brücken teilweife neggeriffeu und ganze Stadtteile
überschwemmt Da in der letzten Nacht wieder
Frost-weiter eingetreten ist, besteht die Gefahr, daß
sag Wasser-, dies vielfach-in Keller und niedrig-
gekegene Wohnungen eingedrungen ist« gefriert.
Ola der berüebtigten Teufeldbriicke der Memel bei

’ etwa litt Kilometer oberhalb oon Kau-Weile«
nas, tft das Eis in Bewegung geraten. Die Ton-»

. felsbriicke ist eine Stelle, ander libe- die ganze
Yetrrel orrsirentsfeit Menfebenaedenken

Mtk HGB-NU- «s

Manna-Miit
Der Rauh-endet Numgaudaih der in Nord-

litauen wahrer-e Leute« Iderfiel und arteh einen
Raubmrd oerilbde wurde seinerzeit vom Schw-
rem irr-genau kam Tode ver-erteilt
Raume ist Hi in lesendlgnglithe stumm-PS
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sttlee til-reibt einen streiten Brief
W Sti. Januar. lsltai Opposition-

Itrkee hat einen zweiten Brief au Ehaueber alii
et, in due er erneut die sofortige Einberu-

L dessen-Fioreme fortbeer sslttleesterdklgs ulife
euuiaauueeoern,a -

Händ-ten irr größerem tusange erfordert ,
feiert. «

. I
W, So. Januar icltat Der Liollzugdguszs» «

schqu der britifchen Irdeiteroartei hat eine Ent-
schliessng angetan-mein die die unoerziigliehe Oe -.
nung der franzdfifchsfponischen Grenze und die An -
hebung des Waffeiiherftellungooerboio sur die Ro-
ten verlangt. -

 

.MW«-WW für Oeffnude «
ris, 20. Januar iEltaf. Jn der Pariser Win-

ter- adreunba n fand eine von der Parifer »Volks-
frout«-Organisatibn oeranftaltete Massenkusndge-
bittrg statt. Der Leiter derselben uiiterstrickt in fei-
ner Rede, daß Frankreich ed nicht dulden dürfe, daß
in Spanien das Morden fortgesetzt und das rote.
Spanien vernichtet ioiirdr. Die übrigen Redner fed-
ten sich ebenfalls flir eine Oeffnung der französisch-
foanifchen Grenze und Aufhebung des Waffenliers
sielluiigduerbota siir die Roten ein. Desgleichen
leukteu sic· die Aufmerksamkeit auf diejenige Gefahr
hin, die fiir Frankreich entsieheu würde-, wenn in
Spanien der Einfluß Italiens und Deutschlands
zur Herrfchaft gelangen würde.

Australien und Reufeeland sollen
lautem herstellen

London. 20. Januar. lEltai Zwei Mitglieder
der englischen Luftmiffiou siir Australien imd Neu-
feeland, und zwar der ständige Unterstaatsfekretär
im Luftfahrtiriiuifterium Sir Tonald Banks und
Luftmarfchall Sir Artur Lungiriore, find nach Au-
stralien abgereift. Der Führer der britischen Luft-
uiiffion, der im vergangenen Jahr in Aanada weil-
te« Sir Hardinan Leber, wird in der kommenden
Woche mit Sachverständigen des Luftfahrtniinf-
fteriunid folgen. Die Mission hat bekanntlich die
Aufgabe, die Möglichkeiten zur Herstellung non
Flufgzeugen in Australien und Neufeelaud du
orli en.

 

scat- «.a.»a-M.a.u Sau
»oui«-. Leiter-can

dient-seh Ili. Januar. Zwischen Lou Nova, der
neuen amerikanifchen Schwergewichtdboffnun , und
deni früheren Weltweister Max Baer find onn-
abend Verträge fiir einen loiRundenkamof tin Mai
unterzeichnet worden. Der Sieger diefeb Kampfes
foll foäter gegen Joe Louid um den Titel antreten.
In amerikanischen Borkreifen nimmt man au, baft
der junge Kallfornier bei der gegen Tommo Farr
und Guunar Baerluud gezeigten Form wenig
Mühe haben wird, Bei-ers Hoffnungen
«ComeBack« zunichte zu machen.

West-« Tals
des Mcmcldeutfrben Kegleroerbaudes

Der ftir Sonnabend, den Li. Januar, angesehte
Klubbamrsf Kaiione gegen Nakeie wird auf Sonn-
abend, den 28. Januar, verlegt. Die ge eu den
Kegelklusb Freirvea angesetzten Klubkämpse fallenf
aud, weil Kegelklub Freiweg die Mannfchsftbs
meldung ziiriickgezogen hat.

Brandenburg Vserbandsfiihrer.

WETTER uno sollst-kann's
Weiter-traut «

Wetter-or etsggk file Sonnabend lieu 21. Januar-
Mäifiige til frische Binde aus Oft bid Südost, bedeckt,

 

leichte Regensälle, Temperaturen um 0 Grad-
Ftlr S o n n t a g: Wenig Amt-ertrug

Tempo-antun in streute-. am 20 Januar

it uhrt —- 2.0. o Uhr:41,0.lisuln: 410
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In Zukunft nur noch Hand in Hand durchs Ziel

Reichöfachamtizleiter Dr. v. Halt hat mit sofortiger Wirkung alle Einzelläufe der Frauen bei
Gelände- und Waldlaufveranftaltungen untersagt. Jn Zukunft dürfen Frauen nur in Mann-
schaften über die verliirzte IMMetersStrecke laufen. Jede Mannfchaft bat die letztenLOMeter

der Strecke geschlossen, d. b. Hand in Hand, zurückzulegen Unser Bild
geschlossenen Sriiri »Hand in Hand«.
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